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Ibst

alten Dokumente che äden aufdeckte, welche S1C VOCI -Zur Symbolforschung. bınden, und ermöglıchte e Sprache ZU verstehen,
welche S1C ın ıhrem Kınklane reden, und ıhnen das A
zulauschen, S1C 1HS ALIS ternen und lernsten ZeıtenKattenbusch, Protessor kerdinarnd, Das apostolische
Z erzählen haben.Symbol Seine kntstehung, Se1IN seschıichtlicher Sınn, Ursprung-

lıche Stellung im Kultus und ın der Theologie der ırche DDa ın einem ( >1(€11611 Werke nıcht alles olati
ZweiıterFKın Beıtrag TE Symbolik und Dogmengeschichte. und abgerundet SEeIN ann: W1IEC 1n Werken, ın welchen

Band ci'brcimdg und Bedeutung des Taufsymbols. Leipzig, (Aas bereıts Kıforschte ur dargelegt, tester begründet oderHınrıchs, 1900 (VUIL, LOG I 8*) M

— — E AA E

durchsichtiger gemacht werden soll, begreift C  h leicht.Angeregt CdAurch l) Casparıs Forschungen hat K An Klarheıt treilich vehlt cler Darstellung durchwegVvom 111 SEINC Arbeit clem 2  ‘‚  ;mbolum ZAUSCWdIl dt iucht; aber auf: dıe. formelle=Sertte=hatsder Vert. KeIn (7P-und seıtdem 1ın Werk stande vebracht, Clas fr che wıcht gyelegt, und: eıne Ausdrucksweise hat Eigenheiten,Svmbolforschung ı von orÖößter Bedeutung 1ST Der Erste che WIT ZUN1 Nachahmung nıcht empfehlen können. FindetBand erschlen bereıts ım 1504 } Und auch dem
4l 1m V erlaute SeEINeTr Untersuchung, dAaß ıne vorher- auf-Uuns hıer ( Besprechung vorhegenden zweıten Bancdıe >>  vxestellte AMemung ür ıhn unhaltbar WwIrd, steigen ıhmwurde che er Hältfte (S Vnnn &J schon ım 150 Z weıftfel und Bedenken >  NCDYCN 1E auf, tindet („ründe,vyedruckt und herausgegeben, während Che umfangreıichere

/zweıte Hülite ( C
ıhr wenıger test zuzustimmen, als . 1MmM Vorhergehendenz O1 1'ST ZU Anfang des Jahres

1000 fertie vestellt wurde. [Jas Werk ıst seıten der gethan Ha S() Sagl ( das offen und ehrhch heraus, Ohne
ed« ch das / rhergehende ırgend W dementsprech endFachgenossen ım e und Auslande A  S  1ls das jedeutendste umzuarbeıten. SO 1aben WIT 1Nne€e Forschung under auft dem (z;ebiete der >  V  /mbolforschug 1n neuester eıt wıe S1E entstanden IST, und Önnen S1E um s() leichtererschıenenen Werke begrüßt worden, und ich Ireue miıch, nachprüfen. Be!l eiINner sOolchen Nachprüfung werden WITchesem Urteile voller Überzeugung mich anschließen

FA können. nıcht allem zustiımmen, We der Vert. Sagt WIT werden
SUOSdr recht vieles finden, WIT anders beurteulen MUuS-Allerdings darf Al das Werk nıcht 117 das \"erkehrte
SsSC11 (‚lücklicherweise haben WIT mıt einem Verf ZFach stellen. Es ist 1N€e Bahnbrechende D Z thun, der, WI1C 38092881 mMAUS cdem NVerke selbst sıeht, Wıder-—h 11 y A e welche ö bı cden künftigen Aufbau der spruch vertragen annn und recht gut weıß, daß mancheSymbolgeschichte testen _ Boden sucht und das leıistet, CN se1INer Aufstellungen antechtbar nd, zuweılen SUOSAr 111Etiwa tür einen materiellen Bau che rauhen und Oft schwıe- der Forschungsehrlichkeit Ssoweıt x  ocht dAaß GL dem, derngen Erdarbeıten Sınd, chıe dem Legen des Fundamente

Allı-=-eine andere Memung verteidigen wıll, cden Wco dazuvorausgehen ocer begleıten. Als Korschungsarbeit muıt>  x ebt (V  gl ÖFO) Woch machen _ wir 8881 zuniächstalso wiıll beurteilt eın und ıst C  e  ıls solche CIne 1D dem Inhalte des Werkes Hekannt:stung ersten kKanges CALe eben dası solchen W eerken
deseigen 1lst, 111 hohem Maße 111 sıch trdgt und dem A  e  ıuf- Nachdem K ım ersten Bande der Grundgestalt

merksamen Leser inspıriert, e Anregung und Cden krät- J aufsymbols nachgegangen ist und Ar sOlche che Symbol-
LOorm, welche ıIn Kom gyebräuchlich W AAl (K) überall, auchtiıgen Impuls ZU weıterer Forschung. Emes solchen Werkes
ür den Orient, soweılt hıer >Symbole ındet und geltenbedurften W17 nach Casparıs verchenstvollen Arbeiten,; Cdas

unNns nıcht einen Überblick über das Cc1esem ent- läßt, nachgewiesen hat; beginnt (1 1 zweıten Bande
Kap-.) miıt einer Untersuchung über Chıe Legende \ COdeckte und yesammelte NVlatenal erleichterte und noch

Kr hält R ombereicherte, sondern unter überschauender Beurteilung cder dem apostolischen Ursprunge Cles Symbols.
ü den Entstehungsort der Legende und Sspricht a}1(:‘l\

s*) Das A  e  OR  apostolische Symbol W.-. kErster Band Jie über den Entstehungsanlaß EINE Vermutung AL

hängt as often bar damıt ZUSAIMMIMNEN, daß E Yom AauchGrundgestalt des Taufsymbols ( 410 8*) M I
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1r den Ursprungsort des Syfi1bols selbst hält Wer hlıer- desselben W.  TE f gefieigt anzunehmen, 11 GT 1m ersten

(Yemensbriefe irgend CINE Hındeutung A  s  auf e Korme!lüber* anders denkt, wırd durch che vorgebrachten
entdecken könnte. Im Kap. verfolgt C e (Geschichte(jründe nıcht behindert semn, auch über che Herkunft der

In den folgenden des Symbols 1111 Abendlande hıs auf AUuUgustin (ein-Legende anderer Meiınung Z SEeIN.
vıer Kapıteln handelt eingehend über Cdas, Was n08 schließlich), VO1N dem ß meınt, daß T che alte Ormel

mıiıt HOUcCcH „eben erfüllt und ZUuU erhöhter Bedeutung Qa-VTeNALIES: Tertu111aD,; Ciemens ( Alexandrıen
Be!l den beıiden Eerste-und ÖOrigen gewınnen ist. durch gyebracht habe, daß 8 iıhr che Hl Schrilft gleichsam

Z Hintergrunde yegeben, alsSOo nıcht mehr Cdas SymbolAA ındet ST 1n 2  <  mbo! der vielmehr das 5Symbol
bel den letzteren beıiden dagegen vVErmMaAQ 1n solches ür siıch alleın, sondern das Symbo! als che kurzgefaßte
nıcht AB entdecken. Ich bemerke, daß den amen Schriftlehre als che Glaubensregel angesehen habe

Symbol 11UT 1r ausführliche trinitarisch-christologıische Be- 1J)as folgende O Kapıtel mıt seinen $  p  ıst O
Seiten Umfang 300 Ileines Werk ür sıch und tür chekenntnisformeln ; gelten 1äßt, nıcht *'Ür XANZ kurze HOr-
interessanteste Partıe des FANZEN Bandes. ID behandeltmeln, durch welche IAnl seinen (;lauben A1l Christus C  ä  als
den »geschichtlichen Sınn des altrömıschen Symbols«den Heırn und ohn Gottes oder al che S DERELECHE De-

ikannte. oder dA1Le Sß  ® welchen Sınn 8802881 damals, Aals eNi-

Interessant ıst das folgende (6.) Kapıtel, welches stand, mıt den orten desselben verbunden 140eE, womıt
untrennbar diLe andere Frage zusammenhängt, ın welchehandelt über dıe » Verbreitung und Geltung des 5Symbols

1m (Qrient«. ZeH der Inhalt und Cdas W ortgefüge des alten SymbolsIn Ägypten hat nach K 17 der VOT-

nıcänıschen Zeıt keıin Taufsymbol gyegeben, sondern 1LUT verwelse. Und da ıst 1LULLL Clas Resultat der gvelchr-
JL auffragen, dıe Nall später erweıtert ıaben IHOSC. nach ten und yründlıchen Untersuchung cheses : 1a s Al 4O

dem Konzıl VOLL N1cÄa soll dann das eigentliche 5ymOo- Symbol|l (K) m u 6 1ın EiNneTr Z6it entstanden Se1N,
d1ıe der Abfassung der ynoptıschen Kvange-Ium Nicaenum (N) dort als Taufsymbol eingeführt worden

1ınSEe1IN. Daß ın deu Kirchen K{PiINAaSTEN S, sowelt l1en noch \f01‘hiiltl\i9mäßiä nahe Stand.:
IBl () & h ÜUÜnNnNtierTr d 111

unter dem Eınflusse EPNRESUS und 5S>myrna Sstan- eıner Gemeınde, dıe AL
der erfühlklten messianıschen H61iden, schon dem Ende des Jahrhunderts 1ın JS2  —  7M- KANGrucKk

bol xaD, nımmt AL meınt, IN E1 ZCDCNH 15S, AL HE  H SEa G: STCH 1n A1esem Sınne noch <  ©  ıls 5PC-
7al PSCILO M essiäsgemermnde. (ühlte Ya noch

etiwa Aurch FOlykKkatp, Kom her dort eingeführt
ATCHt AF EN Hiäresıen beunruhıgt, dAen Pahaltworden aber darüber hınaus, in F Oa alatı CI

CIenN,; xab nach ıhm bhıs XYCOCH Ende des iNhrer TE HTe pOSItLV 1n dA1ese FT Z F: O-TIDei 7 11-app?do
xTanıs Streites eın &urzes; trinıtarısches Bekennt- sammenfaßte; ohne irgendwıe antıhäretische

K.. denkt dabe!1 Al} che
H18 1} 610cnffi(:hes‚ ausführliches Symbolum. Dagegen Ausatücke eINZUTÜgEN:

mısche (jememde das Jahr 1O! Er wırd abere ” NnacCh 258801 In Syaren und Pakäatına „ ZAalZ Uu1l1-

zugeben MuUu  NA; daß nıchts dem, WL ST vefundeniraglich SCHON VOT dem Konzıl N1cÄa 1n Symbol wıe
oder vielmehs eın abgeleıtetes Symbol BEDEDEM“ und nachgewiesen hat, hındert, AL eiInNe andere (FE

Er meınt Oilonz Jdurch che Annahme erklären ZUi können, daß meınde ZU denken, che noch ELIWAS älter als CLE
miıische und 1 Orient lag, Al e /\'01\ Antiochijen1n al ın Antıoch unmittelbar nach dem Streıt mıiıt Paul
Oocder che Jerusalem.VO11 Samösata Kom her als Taufsymbol herüber-

DDıie beıden etzten Kapıtel befassen sıch mıt dem
YCHNOMMMECHN und dabeı sogleıich mıt einıgen ce-
SC Irrlehrer gerichteten /usätzen versehen habe yst PNXTULS receDtus (I) apostolischen (:laubensbekennt-
ın den _ Streitigkeiten des Jahrhunderts habe der (Qrient Daß AUS entstanden ıst und nur eINE Ci-

weıterte Korm diesem darstellt, ist selbst klarallgemeın begonnen, sıch das 5y mbolprinzıp anzuelgnen,
nach noch Etiwas mehr bedeutet, als cie Eınfüh- und allgemeın zugegeben aber das Wann und W o SEINES

J1  &> eINES Symbols Z (;ebrauch heı der Taute. Kr Entstehens ıst eIne bısher noch ungelöste Doppelfrage,
Es handelt sıch nıchtmeınt nämlıch, ()rient und Occident ma den ersten Jahr- che ım Kap behandelt.

hunderten FA schart trennend, 1 (Ornent habe bis INns darum, und 19802081 angefangen, nach der Riıch-
13  o auftf hın Zu erweıtern bekanntlıch gyeschahJahrhundert hinem cdıe Schrift, ım (Qeccident (as
das ın Südgallıen schon 1m Jahrhundert sondernBOSCH: hıs auf Augustinus vorwiegend das Symbol

als Glaubensregel gyegolten. darum, WAallıllı und als fertige Forme!l entstanden
1STNach den mehr nebensächliche (wenngleich nıcht Und da weıst das hıs Jetzt bekannte Material

gerade belanglose) Dinge behandelnden fünt Anhängen Z  A  1uf ungefähr das Jahrhundert und Aauft Burgund hın.
()b LelL1ll sıch damıt zufrieden gyeben soll oder muß, 1StZ Kap gyeht das den » Spuren der Urgeschichte

des Symbols X nach. Daß jJustıin das Symbol gyekannt allerdings eine andere rage- Daß 1ın Kom selhst eNt-

habe, ist nach nıcht strikte beweisbar ; auch fast standen fertig yeworden sel, hält K nıcht gerade
WEalle Ausdrücke VOI11L sıch zerstreut irgendwo beı ıhm für unmöglıch, aber doch nıcht für wahrscheinlich.

breıtet hat S1IC. über (1as ANZC Abendland unter ATiinden, könne 1111A11 doch „einen schlagenden Beweıs‘“‘,
Dagegen ındet drängung der anderen Formen durch Koms Auktortätdaß (T gyekannt habe, nıcht erbringen.

keine Schwiermgkeıt, he1ı Melıto Sardes ine „ H0N SINE Roma“ sagt aber doch sehr all-
Kenntnis V OIl anzunehmen. Bezüglıch des rı stıd mählich ; noch Jange ıst neben ıhm das reine oder

Nachdemıst in unentschıieden, aber bel Pn atins kann I keine ıIn Eetiwa erweıterte ın (Gebrauch geblieben.
K sodann 1mM { Kap. der Bedeutung der besonderen StückeBekanntschaft ınıt dem 5Symbol inden. Kbensowen1g ın

I derjenıgen nämlıch, durch welche sıchdem Briefe POIlykarps und ım 505 zweıten (D
mensbriefe. Er ıımmt A, daß um das Jahr 1OO unterscheıdet, nachgegangen, o ebt C ın einem umfang-
1n Rom entstanden E1 Kine noch frühere KEntstehung reichen Schlußartikel eiINne Übersichfc über che NCWONNCHEN
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kKesultate ınd chLe lefzte Latteratur. Kın ausfüfxrliches LWOVOYEVY) spater. eingeschoben, letzteres demnach möglicherweiseNamen- und Sachregister und noch zwel andere kleimere der 5>OSgar wahrscheinlich ursprünglıch Zu XVOLOVP A  n  ULÖV gehörthabe, sSınd oftenbar nıcht ausreichend ; da[(} aber Spätere LateinerKegister erleichtern den Gebrauch des Werkes.
Wollte ıch nach cdıieser Übersicht über den Inhalt alles

das UNTCUM ST nıt fılium, WOZU CS gehört, mı1t Aominum VCTI-
banden, 1st AUS ihrer Unkenntnis des griechischen ] extes ZU CT-
klären.das, worın ch anderer Meinung bın C  s  als der Verf., auch Ich gebe allerdings A dafli 21S alte 5Symbol 7ZU einem

kurz darlegen, würde ch den Rahmen einer R2 Bestreıten des Arianismus wen1g gee1gnet WAar, nd daraus erklärt
ZENS1LON weıt überschreiten InUusSsen. Wer viele Urteile (35 SICH; dall dıe Väter wohl ım Kampfe SCOCNH Nestorius und

kutyches, nıcht aber 1m Kampfe mıt Arıus sıch auf dasselbeausspricht, hietet der Krtik 1nNne breıte Angriffsfläche, und berufen haben, der Ja selbst Zzu eiıner Formel sıch ausdrücklich
YST FeCht, N sıch, W1E hıer, 1898881 Fragen ımd Probleme bekannte, welche nıt R nıcht geringe Ahnlichkeit hat (vgl Hahn,handelt, dıe ZUM Teıl noch schr 1m Dämmerlicht lıegen. Bibliothek der 5Symbole, Aufl 187). Ich verstehe daher nıcht

recht, wWw1e€e be1 seıner Meinung, das Ite Symbol enthalte keineIch beschränke mıch aqauf ein1gYe Hauptpunkte. Präexistenz Christi, Hilarius S 386) erwarten möÖöchte, E:
K hat sıch die Sache ungemeın schwierig durch dıe An- VE E A E n E werde, ATn {Al gewulßt habe, dal allenthalben 1m Orjient 1ın

nahme gemacht,; da ın Rom entstanden se1 Etwas, Symbol W1E 1 Abendland damals gegolten habe, eiınmal dırekt
als wiıirklicher Beweis datür gelten könnte, hat I: nıcht SG 21E15 der „k t h h c Geltung eınes solchen argumentierthaben.bracht. Da RA CS RS Jahr IO hıer findet, beweist nıcht,da > hiıer auch entstanden IST. Er iındet Ja doch auch ın Diese und andere Ausstellungen, cdıie WI1Tr 1 einzel-Kleinasien, Antiochien und Jerusalem ; dali sıch ın diesen
Gegenden eine ETIWAS spatere eıt teststellen läßt, zann AB machen haben, sollen jedoch UuLLSCTIL Blıck,
verschiedene Gründe haben, die keineswegs ausschließen, daß CS WI1T ıhn auf das (‚Janze zurücklenken, nıcht trüben. Wırdort schon trüher exıistierte, als ın Rom 208 C aber ın en danken cdem Verf. tür das Stück Arbeiıt, das C geleistetymbolformen, welche SE 1n dıesen östlıchen Gegenden antraf, Er hat cLeals Grundlage gesehen hat, ZCeUQL sehr seine Unbefangen- hat un das WIT vollauf ZUuU würdıgen WwISsSeN.

Symbolforschung e1INn Bedeutendes weıter gefördert undheit : denn ıhn bıldet S eıne Schwierigkeit, und zwar eiıne
sehr große, dıe dadurch noch ‚erstärkt wiırd, da sıch doch uL- sıch grobe und bleibende Verdienste S1E erworben.verkennbar auch 1n dem miıttleren Kleinasiıen nd ın Agypten Es kann 1038 freuen, WCIL1L1L dies auch 1m Auslandeeine Formel Wwıe R schon V den arı1anıschen Wırren nachwe!Il-
11 Allt. Und dıe Hypothesen, welche GI; das frühe Vor- anerkannt wırd. Der Kngländer Sanday führt das

Werk VO11 unter den ıInhandenseın des Symbols ım vorderen Kleinasıen, ın Syrien nnd neuester Zeit erschienenen
Palästina ZUuU erklären, aufstellt, Öönnen WIr nıcht als hinreichend W erken deutschen (Gelehrtenfleißes auf, denen [(11ell 1N
begründet erachten. kEıne solche Geneigtheit, ın liturgischen Din- Kngland nıchts Kbenbürtiges Al che Seıte 7Ä Setzen habeN Rom EIwaAas anzunehmen, hat 1m rient nıe bestanden,sondern Nan beriet sıch hıer Ww1e Oort 1r das, nNnan hatte, (Sournal f L heolog ı0al Studies, Vol LEL 1901 GE
auf die Apostel. Miünster DOrhölt

Wir verkennen dıe Schwiérigkeit nıcht, dıe (D eınen Pro-
testanten haben mulßs, ın en Bedeutungen sıch zurecht Zl finden,die 83538l ur Zeıt der V äter dem Ausdruck „Glaubensregel“ (re- Seisenberger, Dr. Michael, Lvcealproftessor in Freıising, Die
gula fidei, xavoVr INS TLOTEOS) unterlegte. Wo nämlı:ch das, was Bücher Esdras, Nehemias und Esther übersetzt undbel dieser und anlıcher Redeweise ( Wahrheitsregel“ 158 dgl erklärt | Kurzgefaßter wıssenschaftlicher Commentar Z11 Centrum des Gedankens steht, das authentische kırchliche den h Schritften des autf Veranlassung der Leo-Gesell-Lehramt, nıcht anerkannt wiırd, da mu notwendig auch der Blick schaft hrsg. Schäter. Abth B  „ Hälfte. ] Wıen,1r das mıt der SCNANNIEN Ausdrucksweise (Gemeinte verschleijert Mayer N GOS 1901 (XX, P 8bleiben. Auch bel K 1aben UL dıe diesbezüglichen Ausführun- 1D braucht den Lesern der Theaol. Revue nıcht -nıcht befriedigt, wenngleich WT SCn anerkennen wollen, da
dıe Zusammenstellnng des Materials: ımmerhin ıhren ert hat Ssagt Al} werden, W1€e zeıtgemäß das Unternehmen der
und anderen, welche Auf diesem Gebiete arbeıten wollen, Dute S  &o  terreichıschen Leo-Gesellschaft ISt, einen deutschen Kom-Dienste leisten KANN. Insbesondere halten WT dıe scharfe Schei- „ Wissenschaftlich“‘ solldung, dıe 1er zwıschen rient und (Jccıdent Mnacht, nıcht

mentar ZU111L herauszugeben.
C sSem und „kurzgefaßt‘“1r richtie. Kıne und Qieselbe Glaubensregel galt ın der „lange Untersuchungen, Detail-
torschungen sollen vermıeden werden“ heißt ın dem Pro-Kırche, nämlich dıe der Kırche als göttlich inspirıerterantierten Schriften, dıie 11 ıhı YeiIragCNE und veyrbürgte APOSIO- STA Auch das ist durchaus 7A88 bıllıgen, da WIT 111ische radıtion, und als kurze Zusammentassung des (GGanzen das dem oroßangelegten (UFSUWUS Scripturae, der VOonRn deut-5ymbol, A S1E beı der Taufe denen, dıe ıhr 1ingegliedprt W U: -

den, übergab. aß der rient das „Symbolprincıip“ schon V!
schen Jesuiten 1: Parı echert wırd und seiner Vollen-

dem Konzil z gekannt nabe, scheıint mır abgesehen VO dung nıcht mehr allzutern ıSt, eıne gyründlıche und um-
anderem schon daraus hervorzugehen, da(l} 11a7 aut diesem Kon- fangreiche Kxegese des 88 schon besıtzen, undzil, auf dem doch vorwiegend der TIent vertre WAalL, dıe Ent-
scheidung SCOCH Arıus in dıe Form eines Symbolums kleidete. SOomıt, zunächst wenıgstens, 1ın kurzer, auch ın YC=

W1ISsSer Weise unvollständiger wıissenschaftlicher (;esamt-Das eben die 1LmM Orie  nt hergebrachte Art, dıe kırchliche
Lehre SCHCH dıe Häretiker Zu schützen. kommentar => VONnNnöten IST, der V  H allem dem prak-

/ 31 können ur loben, da( der Verft. seimen theologischen tischen Bedürfnis des Seelsorgsklerus ımd der jJüngeren(neuprotestantischen) Standpunkt wenı12 hervortreten Läßt (zanz T’heologie-Studierenden entgegenkommt. Die Ausstattungkonnte i demselben treilich nıcht absehen, und beı der E1<
klärung des zweıten Artikels mußlite 1: notwendig hervortreten. des Werkes ıst vorzüglıch, auch dıe Art cCles Druckes, be-
Wir teilen l Meıinun nıcht, da R nach seınem ursprünglichen sonders der Anmerkungen, ıst ebenso übersichtlich WIE
Siınne dıe Präexistenz ırıstı nıcht enthalte, und sınd daher auch angenehm lesbar. Kın für NS Zeıt unbegreiflichernıcht der Ansıcht, da(} Justin, der auch nach diese lehrt, da-
durch nıt der Christologie 1n Widerspruch gerate. Der

technıscher Fehler ıst aber, daß nıcht Oberhalb-. jeder
Seıite cie über ıhren Inhalt orientierende Zahl Krursprüngliche Sıinn R 1sSt 1115S5 nämlıch nıcht bloß durch den

Wortlaut, sondern auch durch dıe konstante Tradition der Kırche, pıtel und Versen gyedruckt ıst V ulgyata und Urtext STE-
dıe ın den dogmengeschichtlichen Kämpften iıhren klaren Ausdruck hen übersetzt ın Kolumnen nebenemander ; die U bhber-erhalten hat, vermittelt:: und WasSs den Wortlaut angeht, 5 scheınt SCIZUHG der V ulgata halte ıch allerdings {ür sechr über-as TOV LWLOVOYEVI) als Apposıtion Zu TOV VLOV AUTOD eıne hın-
reichend klare Hındeutung auf den Iniıt der Kirche fest- [ÜüsSsIg und sähe S1E heber durch den latemmıischen Lext

Ersetzt.gehaltenen Sinn des zweıten Artikels Zu sem. Die Gründe, dıe Schwierigere elilen des Jletzteren, seltene Wörter
K beibringt, un wahrscheinlich zu machen, da(l} 4S TOV nach können Ja eicht ın den Anmerkungen erklärt werden: ım
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übrıgen iıst c1e Vulgata éelbst,' sofern S1C eın Werlk des Auswahl des {lr einen kurzen Kkommentar erforderlıchen
Hiıeronymus ISE: nıchts anderes als eine Übersetzung aber auch hınreichenden cxegetischen Materials zeichnen

ıhn Ades Urtextes _ und S1C ıst 11 der AD AF durchweg EINE
che nıcht demvorzügliche Wiıedergabe desselben, An kınzelheıten, dıie M1r besondere krwähnung 7U verdienen

Sinne, sondern auch dem hebräischen Sprachgeiste 1411 scheinen, te1ls 11 zustimmendem, teils auch 1n einschränkendem
seltener Weise gerecht ZU werden versteht übersetzt der ablehnendem Sinne, seıen folgende SCHNANNT : erklärt der
11A1l 1111l beıide lLexte, bekommt 11A11 eben 111 den Vert dı treundlıche Stellung des (Cyrus 3 israehtischen Relı-

9102 mı1t Josephus Flavıus dadurch, da(l\ Cyrus 1n Prophetenmelsten Fällen auft beıiden Seıiten SCHAU cheselbe cdeutsche Jesala (44, 28) seinen Namen 200 Jahre ZUV! verkündet
Übersetzung A lesen. gefunden habe. Dazu nÄätte aber wenıgstens andeutend be-

Dıie vorliegende Lieferung des GCSRI]]'[I(OI].'IH] entars merkt werden sollen, dal, SOWelt der AT des (GCyrus 1n Betracht
kommt, namhafte katholische Exegeten (Schegg, Loch und Reischl)behandelt 111 Leılen che Bücher K e Nehemia und A eine glossierende Interpolatıon der jesalanıschen Prophezıedas Buch Esther. [Jıe „ V orbemerkungen“‘ E denken. Sehr empfehlenswert 1St dıe Seisenberger mit SO-

be-verbinden mıt einem kurzen Vorworte eiNnEe sehr ZU lıder Krıtiık (S: Ö) begründete Streichung V ON ASTA Z; &s odali
also als ursprünglıch testzuhalten 1St DDas 1elumstrıtteneyrüßende UOrientierung über cdie neuesten Forschungen und
ar Fr 47 D he1ißt wohl nıcht 5yU, sondern ıst 088Hypothesen ZUT Zeitgeschichte CdAes Esrabuches. (Aller- besten Inıt (sesen1us (Thes  1' D.) als eın durch dıe Femıinın-

dings sollte hese Skizze nıcht ım Vorwort des YANZEI Manendung verlängertes Y  p  W Zu er];  aren. also „und nun“®“.
Buches stehen, das doch cChe Bücher Kora und Eisther hat o ın neuester Zeıt treftend inıt der arabıischen Einleitungsformel
enthält, sondem ıIn der Kınleitung ZU2 Ksra).  S Es handelt . i E U e E s W ©X s In Parallele vestellt. 321 den Dokumenten Esr 4) 6 +
sıch die Frage der eIN- oder zweimalıgen Kück-  >& verwiırtt Vert dıe Deutung Kd Mevers und sucht S1C auf denkehr (J)I1 Kxılierten, „‚che I asten der Heimgekehr- Tempelbau ın Jerusalem deuten. Diese Erklärung Ic$
CETE:. „dıe Identit Zorobabel und SSSa BDazdr.. 11t großem Geschick VOn ıhm durchgeführt, wirkt aber Feines-

95; WI1E 4: mneIt, „ungezwungen‘““. Am meısten empfiehltMan ındet dort ıIn Kürze yewürdıigt che Untersuchungen
e ,h, nıt kel (a LSO ft.) den Abschnitt Z, autKosters, Wellhausen, TöHEY. Kıttel, Sellin. Smend, den Mauerbau der Juden In Jerusalem Zu beziehen und ıhn chro-Ed Meyer, Nıkel. nologisch in dıe Lücke u SCUZCH; dıie zwıischen dem «nde des

Buches Esra und dem Anfang des Buches Nehemia xlaftit /ZuIA der speziellen Kinleitung kommt Veit. Ksr L bemerkt Vert kurz : ‚.Fortan redet KEsdras sıch ın dernach der Inhaltsangabe und dem sehr treitenden Kes dritten Person‘°. Zunächst müßÖte das nıcht hiıer, sondern schon
weise der ursprüngliıchen KEinheit der beıden ‚.Bücher Ksra bel I stehen. Dann aber 1St der zıt1erte Satz doch keine hın-

reichende Erklärung den auftallenden Personenwechsel 1n derund Nehemia auftf che Quellen ZU Sprechen, deren CT

Gruppen zählt : dıe Memuoiren Esras und Nehemuias, Zzwelı Darstellung. W arum sollte Esra, der ZUV  - (Kap. 9) ın der
ErSTIEN Person redete, plötzlich (16; I) hne jeden Grund dıeVerzeichnisse der (zola Serubbabels, 1INne besondere Priester- Sprachweise gewechselt haben, zumal da gerade der Anfangund Levıtenliste (Neh E2, das Verzeichn der VoOolks- Kap IO ıne csehr lebhafte Schilderung m1t Einfügung direkter

häupter Neh. und amtlıche Urkunden. I Jıe Beweılse, Anreden Anderer enthält, wobel dıe Fortsetzung der Sprachweise
vVvon Kap. viel natürlicher wäre ” Die einzıge vorhandene, A1L1-daß STA nıcht der V erfasser des vorhegenden Buches nehmbare Erklärung sıeht 1ın Kap. Y 1ın wörtlich miıtgeteiltessein kann, werden kurz un gut zusammengefaßt VETIT- Stück der Memoiren MSrdS; ın Kap 49 dagegen einen VvVon Chro-

KCSSCH ist dabeı CL der 1n der KOomposıtion des (zanzen nısten überarbeıteten Auszug = jenen. Die UÜbersetzung des
lıegende Beweıs, der insbesondere auft der ] ücke zwischen Waortes (T 1D AST. I durch „Hoffnung“”, dıe dem poemntentid
den Büchern Ksra und N ehemi1a und aut den sonstigen uUu1l1- der Vulgata ziemliıich nahe steht, ist _ dıe SC W 8 11 ch ANSCHOTNL-

1981  5 und nıcht EIwWwa blo( (Otilı vertreten. (Zu letzteremvermittelten . Übergängen beruht, che sıchtliıch den Spa- Irrtum iInussen dıe Waorte des Vert den Leser führen.) do L
teren Sammler unvollständig gewordener Quellen verraten. Übersetzung HalplA EG Menge Leute‘*‘ hat keinen sonstigenHatte sıch Nıkel 1ın seinem auch > mı1t Recht hoch- Beleg und dürfte außerdem hier dem ogrammatıschen Konnex nıcht

entsprechen, da 200200 dann nıcht das 1m Texte stehende l al clverühmten Werke über cdie Esra-Zeıt (Bıblische udıen sondern pn ET müßlte. Die schwierigen VersY GFAr V. 38 2I0) für den nach esranıschen ATr I LE sınd ert. gründlich und ın sechr ansprechendernısten alg V erfasser der Bücher Esra- Nehemia erklärt, N  O  D exegesiert. W as der Verft f  ech J> bemerkt (bel
S() glaubt S doch wıeder für dıe Autorschaft Esras selbst der Verteilung des Mauerbaues auf einzelne Personen oder Grup-
eEINeE anze brechen Zu muüssen. Se1in Hauptgrund, daß DE „Im Dienste des Hohenpriesters (451-555) bauten dıe Leute

Ol JEMNCHNO 1st unverständlich, denn ıb kl he1ilßt C: „nebenjener Chronıist uch über che Zeıt VO1L ei 42  < 400—— S00 CN iıhm““ und wırd VOIN erft. auch ın der Übersetzung (Iner und
berichtet 1aben würde, ıst schon darum hinfällie, weıl ebenso ers A 19) wıiedergegeben. Die .„‚Leute

außerden Zweck der Inspiration acht läßt, Cclie den Jericho“ werden schon Esr. Z, erwähnt, aber auch da 1sSt
keinem Dienstverhältnis derselben dıe ede Neh 9, L/ (im 7Stoff nıcht nach hıstorischen, sondern nach relhg1ösen 7JC-

In CINnem besonderen Abschnitte bete des ESra) übersetzt Vert SR aben CiCR eın Oberhaupt,sıchtspunkten Auswählt. zurückzukehren ZU iıhrer Knechtschaft‘“. Aber dıieses (von nır
der Kınleitung SLIZ 7) werden ;5ZLUr Charakteristik Cles Ksdras gesperrte) S61Ch" steht weder 11 Hebräischen noch ın der NVal-
und V ehemi1as“‘ auch cLe sonstigen bıblıschen und außer- a K , W as Vulg 1ım zörtliıchen Hebraismus mMı1t Aede-
bıblischen Nachrichten über che beiden Männer 111 Al11LGT- aurmnt CAPUL, ut COnNverterentur übersetzt, heißt: 4S Haupt hın-

wenden u eıner Sache der Handlung, dıe 11a1l thun will, Isokennenswerter W 1SEC herangezogen. Wenn 1aber dabeı beabsıichtigen. Verft hätte seINE Auffassung allerdings stutzen
che E Makle Z E gyenannten EILLOTOLGL BaglhEuV MEOL können (aber auch müssen) durch Hınweis auf IN LE ın den
AVATEUOATONV ohne weıteres erklärt werden 1ls Cıe „ BÜCHET 15 E (ÖDuEr (40XNVOV), denen dort auch Vulg. gefolgt ıst In-

sen  n  d  > ıst dıe Ubersetzung der { ALl letzterer Stelle wahr-Ksdras und echem10as, welche Briefe der Perserkönige über
(‚aben L,  IL } empel enthalten‘“,.. ıst das doch eine scheinlich unrıichtig. In Neh I 35 erklärt das auffallende

prumıtiae durch dıe mschreibur Wır wollen nıcht dasmehr Aals gewagte Kxegese. Schlechteste sondern das B \&  (£r _ dıe Abgaben Aln das Heilig-
tum) auswählen“‘ und meiınt: „Diesen Sıinn mu(ß hıer MD haben,Der Kommentar' erläutert 171 lıchtvoller W eise Vers Es dürfte 11-ÜT V ers den bıblıschen ext da dıe Erstlinge schon (1IO, 36 erwähnt SindePietätvolle Behandlung Q  N  “  O dem logischen Konnexe des Jlextes besser. entsprechen,(dAes Inhaltes, ruhiges und besonnenes Urteil; sorgfältige mit Nıkel (a 20 Anm.) die DPrÜmME  ve als eiıne. ‚„Ehren-
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während d1ıe alten Bewohner Susiana Elamiten WaTeClN, ündportion” der Bodenerzeugnisse Zu verstehen, “  D den Fresternaußer den m;  a} (10,36) dargebracht wurde- auch ıhre ın Keilinschriften erhaltene Sprache (in der dıe Stadt
Zum Schluß InNussen WIr noch auf CIN1gZEC ‘AGarheh zusam m en- &SU-Su-un heißt) mM ıt dem Semuitischen nıcht verwandt 1ISt.

hängende Bemerkungen des Verf Al verschıiedenen Stellen des /Zu x hat den Vorwurf eines „Composıtionsfehlers®‘, den
Kommentars hınweisen, ıIn denen GT AUS dem Inhalte der BPücher dıie erhebhtrationalıstische Exegese (noch NCUESTENS Siegfriedkisra ıL Neh Beweise gewımmnt das lter des Pentateuch und 1n Nowack’s Handkommentar, Eksther 155 ); sechr >  QutL widerlegtdıie tradıtiıonelle Autorschaft Moses Leıider hat sıch dabeı durch. eIn AUS I  D E (Vulg.: cfr GFrAaAerc. entnomMmmMeENeEeSsS
eIN zweıtacher Fehler eingeschlichen, eın methodischer und e1n Argument. Der Kü  € WESCH ınn ıch hıer nıcht darlegen,ıchlicher, indem ert. E3 seinen Beweisen dıe Ansıcht zugrunde möchte aber hinzufügen, da[(l darın zugleich eın LIGCUHEI: Beweıls 1rlcot, dal} Esra selbst dıe nach ıhm und Nehemi1a benannten dıe Authentizıtät der deuterokanonischen Stücke hegt ZwischenZucher geschrieben habe as mMmacht natürlich SEINE Mühe zweck- S IS 4 188 S  © 1St durch Versehen beiım Druck Etw4s ausgefallen,I0S ; E: dıie anısche Autorschaft zugıiebt, wırd ol  Z gewiß) dıe elleı  3  e  ht e1INe oder mehrere Zeilen. Zur Wiıderlegung der viel-viel besser begründete mosaische nıcht leugnen (s ZEI Esr 6) 15 tach behaupteten historischen Unmöglıchkeit, dafßi dıe beabsıch-O} Wo 1n den Büchern Esra Neh. das Gesetz Moses“ tigte Ermordung vieler Juden (3 CZW. auch dıe T’ötungerwähnt wIırd, ıdentihiiziert C dıeses ohne welıteres Mıt dem DPen- der zahlreichen Anhänger Amans (9, {f.) auf W ahrheıt beruhe,tateuch 1ın seiner jetzıgen GeStak, WAsSs auch eINEe durchaus kon- verwelst der ert. (schon ın der Einleitung 69 nıcht mn1tservatıve Exesese nıcht bıllıgen Kann (s s  4 T5 en  An  Sn Unrecht aut en Massenmord der Armenier ın UNSCTET TAsSen6 LS 3I.7 Neh. OS NEN.: 33 LE Es Orientalische Zustände machen nıcht L1UT dıe Ihatsache, sondernkommt hınzu, dall ert. dıe SCNANNTE Tendenz zuweınllen A12 561= ıuch ıhr Verschweigen der achtlose Ubergehung ın en einhe1-chen Stellen hervortreten läßt, dıe rauch seinem Standpunkte mıischen Geschichtsquellen begreiflich. D)as häufig m1iılver-
AUS keine hıinreichende Handhabe dazu bieten. Neh ) 5 L6 standene Benehmen Amans E enüber  ß  &}  50 der Kön1igıin hat(wo ehem1as SI nıchts VOT1Y Gesetze SaQl, sondern DU erklart. sehr —_  ul erklärt. Zu 9, meınt CL, der Könıg 308 der Eisther
(3 habe 5y AL Furcht (SOft“ SATIZ une1igeNNÜtZIE dıe Herrschaft andeuten wollen, da nach dem en blutigen ase ‚„„kaumausgeübt) 1St doch SCWIL keine hinreichende eranlassung, noch eINE könıgliche Maßregel Schutze iıhres Volkes nötıg(mit Jeisenberger 79) iragen: „ Wer SaAgiC ıım ADer: da [} NS  3° Aber dann re.KEsthers Bıtte einen zweıten TAo dochdıies SEINE Pflicht se1 » as G esetz, das tradıtionelle, RS eINZE- 1Un gerechtfertigt. ind W  unl fragt der KÖönıg S1C dann W1EC-bürgerte  !<c Ahnlich 1st (ı beı eh Neh Y's x Ar derholt nach weıteren =}  schen ? Diese Fragen scheinen dochHierhin gehört auch dıe Anmerkung ZuU Neh I, 96 (wo G1 wohl anzudeuten, da (} el 1 Gegenteil beı der Menge der AN-Aählt wird,; da[(l} dıe Israeliten AL eEINEN Bußtage sıch Asche aufs hänger Amans 1n Susa noch eınen weıteren Kampf für erforder-Haupt streuten) : ADer Staub erinnert A11 en Ausspruch Gen lıch hıielt, d1€ese, namentlich mıt Rücksicht uf die ZUuU MNar
I5 B Dies Irauerzeichen 1sSt €  hr alt Jos D 63 Jer 6, 26 tende Blutrache, unschädlıch Zu machen. 176 ert. scheintkzech. Z d Inwıe-Kın Zeugn1s das Alter der (5  @  NesisS“. dem h Hıeronymus eINe vollständıge Verwerfung der deutero-fern letzteres? Wenn auch der Zusammenhang des alttestament- kanonıschen Teile nıcht zuzutrauen. Indessen SEINE Praef. unlichen Irauerzeichens nıt Gen 5 > I9 strikt bewıiesen ware, LO rıum. Esther macht z zweifellos, da[(} CF 1n dieser Frage eine derkönnte darum doch das Birch der eNECSIS Sspater verta(it SEe1IN. kirchlichen Iradıtion wıdersprechende Stellung eingenommen 3atzureichende Beweilse bringen 111 der tradıtionellen Exe- 3  DE Quod (CUNHN AMALCLSSCMUS, videntes ‚ JUSSTMUS, ut etc.)LSC mehr Schaden als tzen. Ich möchte aber durch die letz- Idieser Vers 1st nach der Übersetzung SO eiıne unmotivıerteAusführungen nıcht den Ekindruck hervorrufen, als ob Seisen- Wiıederholung des ın Vers Gesagten. Rıichtiger ist C Versberger se1InNer Exegese prinzıpiell eınen Zu USC Gesichtspunkt K als eıne dem Gesetze vorhergehende austührliche Begrün-gäbe, und führe deshatb als Beweılse des Gegenteils AT da(i dung u betrachten ; dann heißt Vers „DZI Wır AES 1n HSCT mıt Hecht zulässıg hält, Deut. 87 (wonach Jahre tahrung gebracht, SO haben Wır (Beginn des eigentlichenlang dıe Kleider der Israelıten durch Gottes Fürsorge erhalten Gesetzes) In Anbetracht dafß (folgt kurze Zusammenfassungblieben) als 55 bıldlıch gesagt“ Z erklären (S 100), und dal der Motive; Vers Ö VELOLADNCE: da(} alle“* UE Auft dıeseder jesalanische Gottesknecht auf Lorobabel als Vorbild des Mes- Weise erhält dıie in K3 vorhandene Wiıederholung eine Begrün-S1AS bezogen werden ÖNNE; LAISs en Sellins Hypothese über dung durch den offiziellen Stil beım Erlaß Gesetzen. ZuZorobabels Leıden und Tod als wahr erweıisen heßle I  5E Die Bemerkung Hıeronymus : NEC LaAmen habentur In

Hebraico et. anud nullaum penıtus feruntur interpretum 1st nıchtIn der Kınleitung AL Buche Esther behandelt cder
vollständig erklärt. W ährend WIr 1n en deuterokanonischenVerf klar kurz uncdl 1mM allgememen hinreichend vollständıg Teilen der 1 S e1InNe Übersetzung AUS einem verlorenen 1ebräi-ım ıe kanonısche Geltung des Buches:;: 1m N den schen Texte anerkennen, hıelt Hıeronymus ın seiner irrngen Me1-hıstoriıschen Charakter, den SCOCH 16 poEtische W1E HUNS nıcht für eine Übersetzung, sondern für sprachlıchorıginale „SPUFrtid der oriechischen Rezension, dıe SOMIt fürails allegorische Deutung (Scholz) miıt gyuten (Gründen
ıhn „„bei SAr keinem Übersetzer“ standen. Den VONHN erf.testhält ; 1 N i und Zeit der Kntstehung, V erfässer, angegebenen Sinn hat das Griechische 111 nıcht. Das vielge-Zweck J)as Buch noch während der Perserzeit, wahr- deutete TAVTE TOILOV L  XOOLLOV AyAALLAUOTOS AUTNS EITTÄN OE u} heißt:scheinlich von einem unbekannten Juden In Susa vertabt SFEdEn iıhrer Freude geschmückten (Irt (des Palastes, d h ihre

worden, zunächst um beım Puriımfest vorgelesen AB WOCI- Privatgemächer) erfüllte C nıt WT E  StEH da durch
den Im S » Verhältnis Cles hebräischen Textes ZU cdem TAVPTA TOJTOV ETANO wırd ıhr unruhiges Umherwandern anschau-

lıch geschildert ; ETÄNOE OTOENTTOV TOLX DV ist ein für U1l u17l C-oriechıschen und latemmıischen« Tolat nach eInNner V ergle1- wohntes Bıld, das aber CFEn ‚einen (Ort mı1t Klagen ertüllen“‘“chung des Inhaltes uncd! der Anordnung der dreı Lexte SaNz analog 1ıst 55 1 —- ert. scheint. übersehen Zu haben,ıne kurze Erklärung des (srundes iıhrer Verschiedenheit. da dıe Verse ın der ın Kap zwıischen Vers nd
stehen. In 16 TENNT TALC AANDVELALS Maxs0 av bezw.Letztere ist ZU kurz ausgefallen ; namentlich verm16t 1A11 1n GFAec. A H0VYALOS, während dıie Verbindung dieser Waorteeınen gründlıchen CWEIS tür cdie Echtheıit cdler Cdeutero- („ein Mazedonier ın W.ahrheit:, bezw. AIn Großsprecher in derkanonischen Bestandteile, WOIUr verade e1ım Buche Esther Phate) sowchl dem Zusammenhange ANSCHMLESSCH Da  n als auch

S() reiches Materı1a]l vorhanden 1St S » Lexte, Lext: namentlich durch die Auffassung der Vulgata gestutzt wırd, dıe
ausgaben und Kommentare « bretet nach Inhalt und Form gerade das TALG Ahndelats durch Macedo OT genNtTE el MNn MO

wıiedergeben wollte. Im übrıgen SC1 hıer besonders hingewiesen1N€e gute Ur entierung. aut dıe ogründlıche und sachgemäße Behandlung, dıe den be1-
Im Kommentar wırd der Anfang ‚ des Buches (T nd den griechischen Texten 38 teıl werden Läßt

geschah damıt erklärt, dali A alle hl Bücher C1IN UÜSATHHRICH-
gehöriges  Y (Ganze bilden‘‘. Besser 1St doch wohl, hıer mı1t Hr stehen Ende Cddes Werkes VO11 S% Cas dem
Wildeboer An AMartt s Handkommentar, Megillot 17.7) 4S Da Zwecke, kurz und klar 111 Cdas wissenschaftliche Verständ-als EETMUINUS obsoletus Zu erklären; m1t dem B8808| überhaupt C: NS der kommentierten ücher einzuführen, 1n vorzüg-Geschichtserklärung 7A81 beginnen pflegte. Die Stadt Susan (I) 2natte ıhren Namen wohl nıcht 55  L} den ın v  jener Gegend reich- iıcher Weise entspricht. Eın wesentliıcher V orzug SseINESs
lıch wachsenden en da SuSan, Lilie, eın hebräisches W ort yist, Kommentars ist che leicht verständlıiche, in flıeßender

An
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Sprache veschrıiebene Darstellung, 3801 Vorzug besofi- nıcht aut eine eben 2151 gespendete Wohlthat,. sondern aut EeEIiWw.as
Iz u 11 f+ P Leistendes. 5) Die Kollektensache erscheıint ın APp:ders gegenüber dem abrupten Stile mancher modernen
DE deutlich als eiINZIgEeET Zweck der JerusalemreIise der beiden

Kommentare, che möglıchst vıiel auf knappem Kaum Apostel, während S  1e ın al Z i mA 11 11 11 b
ZU bringen, Örenden Abkürzungen wımmeln und ICB amn Schlusse des Abschnıittes erwähnt WIrd. kine Z7WEI1-
fast keinen 1ellen satz Zu Ende schreıben. Idıe Vvon M1r malıge Behandlung der Beschneidungsfrage ın Jerusalem, ZUCGTSLT

yemachten Ausstellungen sollen den Wert des Buches (zal Z i O dann nochmals Apg L 1st nıcht eıiıcht anzuneh-
‚ABKSADE APg 65 handelt kanl nämlıch nıcht 55 die Anerken-

nıcht beeinträchtigen ; beı eiInem mehrere bhıblische Bücher LUNS der Heidenchristen als Brüder d als gleichberechtigter
umfassenden Kommentar sınd Desiderien und Differenzen Glaubensgenossen“ (S S) sondern dıe Anerkennung der
unvermeıdlıch ; che VOL mmır angeführten mMOÖgeN dem VOE1- Heıdenchristen ohne Beschneidung.
ehrten Verfasser als a]]gemeine Redensarten der [ )ürfte demnach W s Krklärung des (salaterbriefes,

AUSsAnerkennung DEZEUTEN, mıt welchem Interessq ıch se1n sowelt S16 VOLLL Standpunkt der Südgalatientheorie
s()Werk nıcht gelesen, sondern stuchert habe gyeschrıieben 1ST, nıcht allseıtıige Zustimmung iinden,

Viünster 1: W ıhı 1n anderen Partıen ungeteilte Anerkennung sıcher.Kngelkemper.
Besonders ansprechend ıst cder xkurs über A Schwach
heıt des Kleisches“ (5äl Al Alle HET KxegetenWeber, Professor Dr. Val., Der Gala.ter$rief AaAUS ıch selbst (Cornely ausgenomMmen ) tinden 1n dA1esem Ausdruck e

geschichtlich erklärt Sonderabdruck 145—289 der
Schriftt des erf. über » DDie Abfassung des Galaterbriefs VOI V eranlassung / Miıssionsthätigkeit des Apostels unter

den (salatern inchzıiert.dem Apostelkonzil« nıt Beigabe eıner kınleitung. Ravensburg, Paulus habe ursprünglich nıcht
1E I1901I (IS5S5 U1 8°) M 1,50 cden Plan gehabt ın Galatien ZU verweılen, sondern habe

Infolge mehrerer Arbeıten Cdes Forschungsreisenden 3: Kkrankheıtshalber krampfhaftes, mı1t heftigen ep1-
und Archäologen W Kamsay (EIOE ZU Aberdeen ist leptischen Anftällen verbundenes Leiden IVIalarıaftıeber,
während des letzten Jahrzehnts 1771 weıten Kreıisen hıe AB Sschweres Augenleıiden u } J‚ängeren ufenthalt SCHOMMNALCH,
nahme ZAU Beachtung und Ansehen gyelangt, daß der den GL Z Predıigt des Evan geliums benutzt habe VW
W ohnsıtz der paulimıschen (zalater nıcht das eiyentlıche, weıst mı1t guten (Gründen NAaCH: daß nıcht Al In körper-
nordphrygische, sondern das pisıcdhsch-Iykaonıische (rzalatıen ıches Leıden, sondern Al Verfolegungen 7A81 denken IST,
S61 unter denen Paulus be]l den (salatern mıss1oNINErte.Klr Cchese Süudralatren<A ypothese; WIE
jetzt 1n der Regel yenannt wırd, sSınd mehrere 1 heologen Auf weıtere Vorzüge der trefflichen Arbeıt hinzuwel=-
sowohl des Auslandes WI1E Deutschlands, unter den etz- SCH; verbietet cler Kaum. Wegen ler vielseıtigen Anregun-
teren mıt vroßem Scharfsinn und Kılfer Prof V Weber SCH und Aufschlüsse verdienen W.'s Arbeıten und Abhand=-
(zuerst 111 mehreren Artıkeln 111 ler Passauer Monats- lungen den wärmsten Danl derer,; che auf dem (‚ebjete der
schrift, ım Katholık, ın der /  e  >  hrift Mr Kafth: I’heoloaıe, Kxegyes: und ältesten (‚eschichte des Christentums arbeıten.
sodann ın der WLonographıe ;{ )ıe Adressaten des (3 19Lere Ist der verdıiente V ert. dem mehrtach veäußerten W unsche.,
briefes« Kavensburg 1900), äls Verteidiger eingetreten. seinen Schriften über den (zalaterbrief eınen eigentlichen

Im Zusammenhang _ mıt einem Plaıdoyer ür e Kommentar tolgen Z ' lassen, mıt vorliegender Schritt LEL

Südgalatien-H ypothese 1äißt W eber (den (3alaterbrief VL ZUILL 'Teıl nachgekommen (Vorw.),; sınd WIT der Ir
dem Apostelkonzıl (Apg. L 28 gyeschrıeben se1In und chgen Hoffnung, daß AL An Mlıtarbeıiter Al dem mıt Dank
ıdentifizıiert cie Jerusalemreıse (G(ll Z y {f.) mıt der K und Freude FA begrüßenden Bıbelwerk der SO esel-
lektenreıise (Ap  fan)  y L 30) (Die Abfassung Cles (zalaterbrıiefs schaft ın Wien cLesen Wunsch recht nald vollauftf erfüllen

dem Apostelkonziıl. Kavensburg‘ FOQ©; Der hl Paulus werde.
hıs ZVO111 Apostelübereinkommen (Gal I1 —-1I10O) Münster AA l) Constantin Rösch; Ord.  LE E CapApostelkonzıl (Apeg: 15) Freiburg 1LQO06%}; Der (salater-

brief W  . Kıinleitung). Das siınd dıie beıden Haupt- Led, BTG Hermann, Untersuchungen über ugustinsthesen, durch welche seıne Auffassung der V orgeschıichte Erkenntnistheorie in ihren Beziehungen : zur antıken
des (zalaterbriefes VON der gyewöhnlıichen Ansıcht a D- Skepsıiıs, Zzu Plotin und Descartes. (Diss.) Marburg,
weıcht S 4)) Elwert, (HL, 93 00 8 100

Der V erfasser yleicht einem Bergführer, der ufSo bewunderungswürdıg der Scharfsinn und das (Se-
einen Aussichtspunkt eıtet; aber, sobald WIT oben SINd,schıick t! womıt der Verfl. dıe für semnme Anschauung yünstig sogleıch wıeder abwärts tührt. Es rd AT der and derscheimenden Stellen des (Galaterbriefes interpretiert, und SC
Quellen und der nächstliegenden Hılftsmittel das Verhältnısverdıienstlich seine Arbeıten Sın.d, dürften sıch doch durch das
des oroßen Kırchenlehrers AU der 1kademiıischen SkepsisGewicht der („egengründe immer noch viele der An-
und ABl Plotin dargestellt und mı1t einer Vergleichung dererkennung der W ’schen Hauptthesen abhalten Jassen. augustinıschen und cartesianıschen Auffassung des Selbst-

Es sS€1 gyESTALLEL, einıge engründe hıer kurz anzutführen :
I} Durch dıe Datierung des Salaterbriefes V em Apostel- bewußtseins yeschlossen ; den Anhang bıldet eine Parallele

VOIL augustinıschen Stellen mMıt solchen Au cder Meta-konzıl werden die Schwierigkeiten, Ön denen dıie Südgalatıen-
theorıe überhaupt gedrückt wiırd, nıcht gehoben, sondern,‘ wI1e physık des Herenn10s welche etztere cder er FÜr Nach-

allem Aus Apg. L6, erhellt, 11} noch gesteigert. 2 kine bıldungen jener erklärt Wenn ın dem zweıten Abschnuiıtte
trühe Datierung des Briefes scheınt insbesondere mnıt den Dn VO „Augustins Katiıonalısmus“ und „Augustins Spırıtua-Jahren (Gal 2, DE SOwı1e miıt der zweimaligen Missionsthätig-

keıt des Apostels ınfter den Galatern (Gal 4, _ 3°) unvereinbar. 1Smus““ gesprochen wırd, s() muß der Leser lordern, daß
3;) Die Nıchterwähnung des Titus als Begleıter des Paulus und gyezeıgt erde, 1n welcher W eise © us ciesen Fınseitig-
Barnabas In Apg ILL, ll verbieten, diese Stelle mit (3al keıten hıe eigentlıche Erkenntnislehre Augustins hervor-
2, PE kombinieren. 4) Die Überreichung der Sammlung A11- gearbeıtet, Ww1e ch ches faktısch durch Zurückgreifen auftiochenischer Liebesgaben. an Jerusalems Alteste I 30) Platon selbst uncdl Al Pythagoras vollzogen 3at Daskonnte ın al 2! 10 wohl nıcht unerwähnt bleiben, alls S1E 1n
der T’hat damals erfolgt WAäfrl', das UVNLLOVEUELV TV TTOXÖV _geht bleıibt unr aber der Verft. SChuldıg, und C zeıgt un nıcht
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e weılıte Aussıicht V OIl Cel öhe welche schhließlich Cche pelag1anısche Anschauungen ZUEF Erwähnung bringenden
Man kommt nıcht ZUI Unsueustinısche 5Spekulation stelgt Polemik) AAR und SC1I116E Schüler übernommen hätten

Verständnısse daß IAn ch uft C11E1 historisch ı1o0ochbe- ist übrigens nıcht der Ca  10dOr ängstlicher N-OT=
yerein1ıgtedeutsamen Stelle befindet dem Punkte sıch C1Le SOTSC für e angehenden Theologen C . sondern

cder ursprüngliche „Pseudo-- Primasıus‘‘ erhalten geblieben.UÜberleitung des platonıschen Lehreutes 8 A% das Abendiän-
dische Denken vollzieht Ihesen Höhepunkt ZUu würdıgen Die che Wende des un Jahrhunderts

entstandene he Kanonessammlung (ed W asser-hındert den ert CciLe Meinung, daß Descartes W el üÜübel
Auogustinus hinausgeschrıtten ] und bel JEHNCHN) „aUgust- schleben) 111 de1 Stellen unter dem Namen des
nısches Chut cdicht neben den ersten gen1alen Ahnungen Pelagıus zıtiert werden, dıe wörtlich 1111 Kommentar

Daß des Pseudo--Hıeronymus nachweısen rönnen. 4.) Deimodernel Erkenntniskritik stehe‘*‘ (S 881)
Auffassung ox1ebt und auch lıtterarısch Vertretung C] - dem T °exte interlinear und marginal beigeschriebene irısch-

lateinısche Kommentar TE den Paulusbriefen 111 der W ürz-1alten hat, wonach chese „genlalen Ahnungen.‘‘ Trugbilder
Waren und Descartes’ Weıiterschreiten keınm Auf-, sondern burgeı Hs 141 ode1 1D dessen aupt-
111 Absteiyen 1sSt dem Verf unbekannt veblieben. quelle un: gewissermaßen Grundlage cder (Stets mi1t pt.

zıtıerte) Pelag1uskommentar 1ST Vol dıe ZusammenstellungPrag AVALTIE AD
40 11 111 der c1Le 1111 Kodex dem Pelagıus ZUZEW1€ESC-

LEL aber be]l Pseudo Hıeronymus fehlenden Stellen durch
Zimmer, Heınrıch, elagıus Irland lexte und Unter- C111 Kreuz, e 1111 Kodex AaNONVINCH aber nach Ausweis

Berlin \\ eıdmannsuchungen 1r patrıstischen  0X  / Litteratur. I901 Pseudo Hieronymus Pelagıus stammenden tellen durch
(VIIL 450 S O< M Fragezeichen bezeichnet sınd N eben dem Pelagiuskom-

[ DE uch des berühmten Greitswaldelr Keltisten Z6I1- mentar selbst ımd außer UOrigenes (Rufin Hılarıus, untel
111 Teıle Der erste jetert „Beıträge AUS Alfs dessen Namen 111 der irnıschen Kırche de1 SOSCNH Ambroö-

iırıschen Hss Z istümmelten Pelagyıuskommentaı aster j 0804 (an den Morın ausgegrabenen jüdıschen
(zu 15 Paulusbriefen) und Kenntniıs de1 patrıstischen Konvertiten Isaak als V erfasser A1eses wertvollen Kom-

mentar kannn {$ nıcht oylauben vgl 1265 Hiıerony-ILuıtteratun des bhıs 0 Jahrhunderts“, de1 ZzZw eıte handelt
über che Expositio Pelagtı Super e pıistolas Panylı IHUS, Augustinus, (irevor d ( und Isıdor wırd 111 den
nach (‚ odex S57 (rallensis Win zbur F  \r Collectaneen auch der unterBeıde verfolgen den erwähnte
Zweck, übel cdiLe Quellen Au Orıentieren AUs denen WI11 Pseudo-Primasıuskommentar stıllschweigend, aber ausglebig
das Augustinus mi1t „  274 Panulı apostolt ePisStolas eXPOST- benutzt, der möglicherweise der O41 Om heıim-
FLORE. brevissımae“ hbezeichnete Werk des Pelao1us IS FA kehrenden idırnıschen (zesandtschaft nebst anderer antı-
C6 41 zrade rekı nST1 U1LEI C111 Önnen Es sınd pelag1anıscher ] ıtteratur mıtgebracht wurde ZU10 /Zwecke
cies aqußer den Angaben des Augustmus und Cles NVlarıus den 111 N ordırland angesehenen un: bhıs dahın fast dU-

Mercatoı Der fälschliıch untel dem men des Hıe- scchließlich benützten echten Pelagıuskommentar AB C] -
Al111US gyehende Kkommentaı Paulusbrieten be1 tizen Auch 111 dem uUuSs dem Jahrhundert Stammen-

Migne X O Derselbe kann ıdentiıthzıert werden mıt dem den, Hald Haımo VO Halberstadt (Migne OX bald
erke, (DIM! dem (lassıodor IHSE. div Iatt. (Zımmer S 202) Kem1Q1Us VON Auxerre (Max. Di0l1. Patr zugeschrıe-

SCHreıbt VETYTO COdicen. reperı ePistolarum Sanclı benen Kommentare f den Paulusbriefen wıird der Pseudo-„Ferbium
Pauyulı TT (7 NOMNNULILS healtı Hieronyma adnotationes Drevutisst- Primasıus stark 4usgyebeutet 5.) Der lıber Ardmachanus,

dicıtur continere“ und qualifiziert siıch als ohne C1HE Hs des I rinıty Colleg’e 111 Dublın (einst 1111 Besıtze
durchgı ıtende antıpelagranıscHhHe - ENdenNnz VOI- des Stuhles VOIL Armagh) eschrieben SO Er enthält Chıe
SCHÖMMMMENE Verstümmelunege des ursprüngliıchen Pelagı1us- Paulusbriefe I1 den Prologen und Argeumenten des Pe-
kommentaı e demnach s ( hon c1Le Mıtte Cdles laoıus 20 { cler „ProloZus Pılagtu In aeßıistolas‘“
Jahrhunderts vorhanden und be!l einzelnen unter dem mıiıt Cden /aranten des noch Zu erwiäihnenden V’indobonensis

Kın Unbekannter IA Hie-N amen des Hıeronymus 1110 (daselbst über dem Namen Pelagıus E hır ( d h
des oder Anfang des Jahrhunderts dıe VON roNymuSs), S ZU {t „PrOolo&us pla  S IM aepistolam ad Ro

CLIHEHNHNI Irüheren (noch VOI cdder Unterdrückung Cddes Pela- IMANOS“ (1m Vindobonensıis i1ll verkürzter Form unter dem
Namen des Hıeronymus I1 A { CiLe ArgumenteY1aNIsMuUS) 111 GCIH4G Hs der Paulusbriefe eingetragenen N oten

AUS dem Pelagıuskommentaı sıch A BAICH selbstäncdcıgen ZU ämtlıchen (14) Paulusbriefen mı1t den Varnanten cder
Im Iiber Ardm wiırcdc be1Kommentar herausgeschrieben 111 anderer den auf Ciese VWıenel und Würzburger Hss

W eıse entstandenen Kommentar 1r 388 Werk des NXC- Argumenten Pelagıus als WTGr YENANN 111 den beıden
wıedel C111getisch (} vielthätigen Hıeronymu gyehalten anderen Hss nd S16 mtlıich ALLOLLVIL. O:) Das COf:

ıAnderer (oder der nämliche) ZUN Stütze diesel Ansıcht lectaneum: IM TES Paulı epistolas des vyelehrten Iren
cdıe (übrigens nach Vallarsı 111 den besseren feh- Sedulıus S5Cottus, cder cdie Vlıtte des Jahrhunderts

InJende) Vorrede Al Helıodon verfaßt haben Die MM1t 111 Lüttich Köln un Vlietz thätıe (Migne CIH
Unrecht den Namen Cdes Primasıus tragende D ewußt ANnt1- cQhiesem wırd deı (ursprüngliche) Pelagıuskommentaı be-

A d& ch Bearbeıtung des (unverstümmelten) Pelagıus- ALBEWAR un einmal der Verf (und Ü  dr 111 cder ırıschen
kommentars Migne LV HT e wahrschemlich 1111 etz- Namensform Pilag1us) ziıtiert De COdex Diblioth
ten Drittel des Jahrhunderts 111 Südgallıen oder ‚ber- Palat V’indobon DL , 1111 Z kegensburg OMn
ıtalıen entstanden 1ST S1e meınt Cassıodor W dem ren Muiredach LAC Kobertalg geschrıieben gleich-

(Zıimmer 2° C)4 11 verbreıiteten und E dem falls C1INeEeE Hs der Paulusbriefe Er enthält außer dem
Papste (Gelasıus (E) zugeschrıiebenen adnotationes A 13 schon unter S: erwähnten Materiale ebenso der
Paulusbriefen spricht deren Purgierung (durch Streichung W ürzburger Kommentar den 111 wıllkommener Weise
der den Pelag1anısmus gerichteten aber doch erganzt A.) dem Pelagıus zugeschriebene Erklärungen cdıe
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sıch 1111 Pseuco Hıeronvmus Hnden D3 solche C1e 111 Et7e echt paulınısch hıelt (s dıe allgemeıne Einleitung ZUuU den Brieten
erem tehlen ATLLOLL che nach Pseudo Hıeronvmus und das Argument beı T7A und 8) Zu kommentieren, ım

abeı nıcht Verwirklichung dieser Absı  Ta  e  ht vermutlich AUS ke1-
AqAUSs dem Pelag1uskommental StAMMEN y | C andern Grunde als \V 11 ıhm 308 Mater1al beZzw Vorarbeıten

IIıe Bıbelhs Bernensts d e M che @1 Texte vehra Dei SONST 11 PeJag1us benützte Hilariıuskommentary}
(le] Paulusbı lefie che Pelao1usaı umente 2i Römerbrief bezw de1 Ambrosıiaster behandelt den Hebräerbriet nıcht dıe
IS H Eess einschlägıgen Homilıen des Chrvsostomus abeı konnte Pelao1usund aul den etzten Blättern CN (V( m Oob ohl ST AI Griechisch verstand noch nıcht DEeZM nıcht
(11) (@] anderen , 1aber vleichzeltigen Hand _  CS h7 Lıebenen mehr \V( Jenn n chrieb SCA11611 Kommentar Ve)I dem
und C111 Hancdlchrıft V OI1 der Art Cles Iiber Ardmachanus 410, dıe betr Homilhien des Chrvsostomus aber wurden CErTST
(der des V'indobonenstis entnommenen) Cchtrae Protlo !L, nach dem 111 Herbste 407 erfolgten Tode iıhres Verfassers, nıcht

mehr rechtzeıtig Pelagıus, veröffentlicht. Dagegen sınd dıesePelagzı IN OMTNHNES ePISFOLAS LE Paulı che \ UT  erg B} Aroumente Homuilıen, aber nıcht 111 Orig1nal, sondern 111 der aut (  10dors| hess 411 apokrypheı Laodıiceerbrielf) enthäült Ver:anlSUuNs ()11 Mutianus verfaßten lateiniıschen ÜbersetzungDen rodex San < allensts 73 15 de!l W w /iımme!l 1TSt (Migne JS} LALLNL) dem austührlhichen Kommentar ZU11
IlzlC h Abstı hluß des ersten e1les \ 1 beıt feststellen Hebräerbrief benützt, le1 dem oben besprochenen VW C des
konnte iıdentisch 1ST mnıt ((em Wa rscheıin ıch 3861 E Viıertel P’seudoprimasıus verbunden 1ST und 1111 Kommentaı des Haımo

bezwu Remi1ig1us nıcht de] Pseudo Primasıus ZUuU den E Paulus-Cles |ahrhunderts 288 alten Katalooe des Kodex 2& /W 1= briefen als Hauptquelle ausgebeutet sondern RN Öörtlıch ausgeschrie-
schen ()rngeneshss 11AC hoetıA bısher tür erloren ben \\ d Diesen ohl noch 111 Jahrhundert 111 Kreise

(‚assı0do1 Schülen 11 1abeı vielleicht SEST nach des eıstererachteten Kodex „ExPOSiHO Pelag i Super OMANEG, epistulas
od (um 70) entstandene Kommentaı \A ı1rd zugleıichPanyuflı 177 vol [„‚ hel den Pelao iuskommentar 111 cdleı Pseudo Primasıus die oben angegebene Zeıt nac| I1 landirnıschen im (jevgensatz ZUN kontinentalen) UÜberlieferung gelangt und Oort W O 11a1l keinen Kommentaı Hebräerbriet

enthält und wahrschemblhel 111 > (zallen zwıischen 550 besafi und den Pseudo Primasıius verbundenen vegenuübeı den
und O70 (durch Moeno al 1115 Kloste1n IN1t&e- kurzen Erläuterungen des } |aQ1US, 4A11 dıe 880208 {  W hnt W ur

W eıtschu eıfig and 7W CS Kurzen Kommentare (/ I'a DPelag1usbrachten oder K loster A Irland besoregten) Vorlaee verarbeıtet worden S1Abeeschrnieben worden 1sST
IDieser und nıcht der ursprüngliche

Hebräerbrietkommentaı des Pelagius der STIETt hat 1St
Leıder \A MASst deı Pelagiuskommentaı 4R SANAULLENSTS FZ teilt der 111 den Collectaneen des Sedulhius SOW der W ürzburgel

und Wiıener Hss als C Quel benützt 1ST Als CIM nıcht als250 PE vollständıge Kollatıon dem [ exte des Pseudo-
Hıeronymus und den Kommentar Röm und deı dooma- dıe Quelle denn 111C Reihe 11 Er  Aärungen dheser Te1 Samm-

Iungen inden W 11 nıcht 111 dem Pseudo Primasıus verbundenenZ  D  C  schen Hauptstelle ) » Z7Uu111 Kapıtelsc alu ( S5S()\M\ I den ZU111
Hebräerbriet beı den alsbald noch reden wırd 1111 Wortlaut JTebräen brietkommentaı W O 11 aber 111 dem des eodenr Sangallen-

Dieser 111 denmnıt) eierse Lücken und SOWohl unabsıichtliche oder Natur- (Z 4.20 wıeder C ollectaneen JOr
wedeı selbständıg benutzte der 111 C111 kürzende (Gestalt desıche (durch Homoteleuton USW.) als auch beabsıchtigte oder KÜNSt-
Hebräerbrietkommentars VO Pseudo-Primasıus schon hıneın V}lıche (der Kommentar 7u Cor. 1S1 ctematısch gekürzt), ALl

I arbeıtete Kommentar 1St da 111 ırıschen Quellen erhaltendererse1ıts Zusätze (1m Kommentar A 5D3 Philem. sONst)
AUS den Kommentaren des Hieronymus, SOWIEC AUS Augustin und ohl 111 Irland entstanden als C1HC Ergänzung Zzu dem Werke des

311 Delagıus, \\ > de1 111 Pseudo Primasıus erhaltene KommentaıGregor d (T Sou ohl JC dıese entbehren abeı de1
dogmatıschen l endenz und sınd nıcht dem Schreıibei des San- Hebräerbrief dıe tere antipelagianısche Bearbeıtung des Pelagıus-
gallenst sondern 1116 Vorlage ZUlL Last legen dıe SON11LT KOoMmMMEeEeNtAIS CrganztT, ©  D  gen der Benutzung Gregors kann das

Werkchen ıum lange dem E1 TET RT  27 icrtcl° des Jahr-(wie b1 Zu C1INECI1 SCWISSCH zrade auch dıe dem Würzburgeı hunderts entstanden SCHIN, 1ST aber wohl älter als s Bekanntwerdenund dem Wiener Kommentaı zuerunde liegenden Hss) bereıts
des Pseudo-Primasius 111 Irland.‘interpoliert V AT Interessant 1ST das Verhältnis des Sangallensts

Zzu en Aarıus Mercator 111 M MONTEOTLUM SUDEC NC
(1 dem Kommentaır des DPe- Kın Vergleich ler Kirchlichen Latteratur Z den PaAal-(oetestit CUP 9 W a  h

lagıus Zu Röm. )5 E Z111e71Er Stellen. Der Sanyaltensıs, IInıschen Briefen (abgyesehen VO111 Hebrayerbrief) 1E
111 dem diese Stellen eı einander stehen, geht durchweg den EINETSEITS 1001 111 /1yarıum vAg ertüeung 1atte, Al
übrigen Zeugen (Augustin und Pseudo - Primasıus JC CINC, dererseıts das ermutlıch norchrische Kloster besaß 111 wel-Pseudo-Hıeronymus die übrıgen Stellen) 111 N Oört]aut

cohem Cas 11} cdlen W ürzburger Hs benützte ( olleclaneumSESCNH Mercator ZUSAHIMIEN, \W Ch  ß  3  ß . 111 der ReihentfolCL der
Stellen ıhm übereinstimmt. Da 110112 nıcht gerechtfertigt ZU den Paulusbriefen wahrscheimlich 111 der Häilfte des
1ST Meı A  O1 111 1T Klasen (Iheol Quartalschr. 67, 1855, Jahrhunderts (höchstens AB Anfane des hervestellt

2730 eintach „nıcht zuverlässıg zZu erklären und dıie urde Sß oben) lehr 111 Verbindung m1 anderenAnnahme e& habe ım ] 429 wn B d  anderweıtio nıcht bekannte
Kezension des Pelagiuskommentars vVWOL sıch vehabt A keın Beobachtungen d2ß „cıe (dlamalıye) Durchschnittsbildung

de hesseren Klöster Nordıirlancdls 11161 Vergleich mıiıtMoment spricht mu ( 11411 h daran CIHINNETIT, da{(l Mercato1ın
‚OM MONLEOTLU auf (Grund i Angabe 111 alten Hss (dem Höhepunkt kırchhichen Bildune ı11 Klöstern (les Kn

SGT (Jarnier allgemen ADNSCHOMDLMLEN wırd, „  UrSpr) unghgh ogriechisch tinents 111 0 lahrhundert‘ nıcht Zu scheuen braucht(429 L Konstantinopel) abgefalßt und nach Jahren selber
chese erhältnısmäüßie ıo he Bıldune der I8 C2E1 1Aber C1e115 Lateinische übertragen hat. ;„„Wenn WIT dıe SDanz natürliche

Annahme machen, da MerD  AtOlI hierbei nıcht auts uC den siıch speziell Üuuch 111 del Kenntnıs (des (Griechischen 111A111
Kkommentar des DPelagıus VOTSCHOMLMLEN habe, sondern dıie AUS
ıhm stammenden: Stellen dem Griechischen einfach -  C  küber-

lestiert und noch 111 eı zweıten HLältfte (dles Jahrhun-
cdlerts A lohannes SCOTtTUSs Eriyena AUSZC1IC hne ovehtSEIZtE hat, dann .klärt sıch SO W ohl dıe völhg sachliche UÜber-
daraut zurück, daß ‚„„dlas 1bendländıische hrıstentumL’lnstlnlllllll]g a } Pelagiuszitate u11 SONSUSCH ber-

lieferung, auch dıe vielen erschıiedenheıten 111 WOortlaut AU Häüilfte dles 4 Jahrhunderts und che Wencde (les
SA ungezwungen.‘ 4/ Jahrhunderts‘“‘ Walr „cClas 111 Irland 111 erstel -Aälfte

den Umfang des unverstümmelten Pelagiuskommentars les Jahrhunderts isohert wurde, das Christentum 111betriHt (zu dessen Kdierung nıcht eschrıitten werden darf, bevor
Pseudo-Primasıus und des W el hem durch den UÜbertritt den (‚ebildeten 111 NMassendie Hss des Pseudo--Hieronymus,

Collectaneum des Sedulius verglichen und Nachforschungen nach A1Le klassısche Bilcune Zeıt SEL becdeutencde volle
den möglicher Weise? erhaltenen Hss der ırıschen UÜberlieferung spielte und 111 dem namentlich bel den (YEIsSLICEN ührern
des Kommentars, welche sıch das 9 Jahrhundert 111 ‚orsch Ü4uch 111} Abendlancd lebendige kenntnıis Cdles (riechischenund 5% Kıcquier nachweısen lassen, angestellt worden sind), s
hat derselbe sicher keine Erklärung des Hebräerbrieft enthalten. orhanden ‚0 In LO Ansıcht K Müllers;, laß cLe
Pelagıus natte NA  AT dıe Absıcht, auch diesen BıIC den ‚CL Kenntnıs Cles (Jr1eC hıscd hen ‚und (dle aul dem Festland
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unbekannten biıldungysmittel‘‘, W ] S1E Johannes Scotus ven1g, WI1E VO1 der Circumscription der. Bistümer ‘ Camın, Bran-

irıgena und andere Iren ZEISTEN; TST durch oriechische denburg und Lebus durch Albrecht \ Preußen (1 159 Pott-
hast 123768) und über dıe Schwermner Synode 1492, und da JoMönche, welche der Bılderstreit AULS Konstantimnopel Vl 21Ann I8l Vn Lübeck ( 510 trüher Bischof Samnıland “  WESCH  50

trieben, ın e irıschen Klöster vebracht worden se1en, IST B nıu ( Halberstadt Paderborn heißen.
Jazuunhaltbar S B Solche Dinge heßen sıch noch 1ın großer Zahl anführen.

ommt eiInNne Menge VOIl Druck- und anderen Flüchtigkeitsfehlern.Damıt o{ aube ıch den Hauptinhalt Meses treiftlichen
Z 19 ÜAben. Hoffentlich Jber dıe späateren apostolischen Vıkare Steno und teffanı  e erfahren WTBuches ange:  5  gyeben  - werden e nıcht mehr, als schon Plenkers und Woker mitgeteit haben. Die Be-

()JI1 D IS (r eINEe definıtive Ausgabe Cdes Pelag1uskom- NUTZUNG der Litteratur 1st höchst mangelhaft. Unter en 64 nbc_
men tzi1's noch ertorcerheh bezeichneten V orarbeıten bald nutzten Büchern“‘ (S V 1) behinden sıch UL primäre Quellen,

und neben en darstellenden Werken, A denen der Verf. ]  5ß1ın Angrıff FSCHOMLMNLECN, Camıt WIT CLE exegelsche Wr schöpft Hatı tehlen RE viele, dıe hätten benutzt werden InNUusSsSeN.digung Ces ohne /Zweiıltel begabten und gvelechrten britischen Berliner Bonitatiuskalender und Märkisches Kirchenblatt Önnen
nches EINC solL1LdCde Kasıs CTDallten. als Quellen ür Ol! W erk, S als CIn wissenschaftliches x  v

wll; wohl ıum 1n Betracht kommen.( 73 W eyman.1\Iii1}a‘llelm. Hausberge. H CLE NNALEIN.

Kreusch, dmund, Kırchengeschichte der W endenlande Brais, Professor Dr. Karl; Zur Erinnerung al Franz XaverPaderborn, Bonitacius-Druckerei, 1902 (262 5 SI () l|) Kraus.Als Wenden bezeichnet der D  eıt. F
I men der theologischen LFakultät Freiburg Bır

1 ) e (2D6: Mıt dem Bıldnıs X1AUSs und einem erzeichnıs seiner
Liutizen ul ® ı1116171 Inwieweit dastrıten, Wiılzen, Schriften. Freibure 5J| Herder, 1902 (7Öö 4%) M E3

richtie ISt: <ail| hıer nıcht untersucht werden.; 1ber. man Kıne Schrift, che zZzum wäarmsten Danke verpflichtet,
ragt doch, WIC denn AUCh Preußen, Livland, Sch  ]  esien 111 che nıcht bloß m. Umfang, Ssondern aAuch dAurch iıhren iKapn
das Buch kommen. Kıs Sind vornehmlıch Che Bistümer halt eMPOTTAgT AUSs der FKlut VOHM N achrufen, welche d em
Lübeck; Katzeburg, Schwerm, ©  ‚amın, Lebus, Brandenburg yen1alen Forscher und oroßen (elehrten, mehr noch dem
und Havelberg, cie behandelt werden, Aaneben auch che Kırchenpolhtiker und Rundschauer über che alls (regen-
ältesten Zeıten Hamburg und Magdeburg. Die Dar- Wart bewegenden Fragen des Öffenthchen Lebens XEWIC-
stellung ıST fast durchweg EINE chronikalische Anemander- In wurden. Daß der Verf. A Kraus 11 C em Verhäilt-
reihung V ON Notizen über Bischöfe, Klöster ıL dl 111 NıS (des Kollegen ZUuU dem verehrten Sen10T7 standl, wırdc
che mancherleı eingefügt ISt, Wcel SC nıcht recht / Als krıtisches Vioment 1n e Wagschale der Beurteilung
ache gychört. Dem Veit hat wohl 177 EtIiwa Cche Metropolis ZU legen sein ; hat aber naıcht Cdas ernstliche Bestreben
Von (rantz als V orbild SECIENT- 1ber eiINne Bistumsge- gyehindert, 17 getireuen Zügen WI1IE ıhm Chıe Seele
schichte ist noch keine Kırchengeschichte. Wiıederho- traten, 1n Lebensbild des Verblichenen ZU zeichnen und
lungen sınd nıcht selten, und manches, W el a4uch eıne ıhım neben den Laichtern Auch cdLe Schatten Aaufzusetzen.
reın $‘!'11'( mikalische Behandlung ıätte verzeichnen mMÜsSseN, V oran geht Au den ersten A :C) Seıiten dıe Darstellung des
verm1ßt Al Werde- und Kntwicklungsganges des (jelehrten und Schrift-

kınıge Einzelheiten mögen hıer Platz tinden. Der A  {& Bı- stellers, e manchem cher vıel N eues bringen wırd, auch
schof Aldenbure CS E  hieß nach Helmold Marko, W: hätte cdem noch, der ChLe Forschungen und Arbeıten (des Ver-
vermerkt werden 50}len, auch W E111 LAl mMıt Adam Bremen storbenen, e Cdann 11} ihren hervorragenderen Leistungenden k vagrıus als BTSTE Bıschot annımMıMAt. al (u1do Arezzo
durch Erzbischof Hermann n1t nach Hamburg SCHOMLMECN SC1 gewürchet werden, mıt Aufmerksamkeıt verfolgt hat
%8 x 1S1 mehr als zweiıtelhaft. Jie Teilung des Bıstums Nach einem Hınwels auf SEINE wahrhaft oylänzende
Aldenburg dıe Mitte des 96 Jahrhunderts s 25) Kann als Begabung unternımmt cdler Veeifl., ıe „TEStEN CGUNALNIEN::sicher gelten. Man kannn doch O1 Benno Meıilßlen nıcht ZU dem Charakterbilde des Heimgegangenen Z zıehen,5 er habe Sıch den „Doktorhut“ erworben (S 2) da der- Cl1e cden den denselbe ‚„ auf Verwendung des Papstes der Haft entlassen wurde“‘, Priester, den Akademıiker, IM rscher,

Kruitiker und Politiker, den Schriftsteller, Cclen M  A  nn cCler1st nıcht - zutreftend. Hanno (S 2') wurde 1056 Erzbischof
VO1) Köln. Wo soll Fenle (S 36 hegen ? Be1 1icelin W  © Selbsterkenntnis nach seInNen Außerungen und Schriften,näher ZU Cn SCWESCH, da ıhm das W agrierland überwıe- Hesı nders nach seINeTr 2 )1‘1‘@Si)( nden mıt Freundenwıiesen wurde. Weshalb verlegte Gerold S A1) SEINE Kesidenz zeichnen. Kınzelnes AL dem reichen Inhalt, cler 111Aldenburg nach Lübeck? Das Johanniskloster Lübeck

d em (‚ewande einer ecllen ychobenen Sprache und PeIN-( A4) V  N ıs 1246 e1n Benediktinerkloster:: 1n diesem Jahrebekamen dıe G  isterciensernonnen, dıe Mönche wurden nach SINNIgEN Nachfühlens gyeboten wird;, hier herauszuheben,(ismar transtferiert (Lüb. Urkundenbuch 1, E Z II  5} 3€1 Bischot erschwert Clas Komplexe 17 KrTraus Wesen. Het. nt WIrd,Heinrich VO1I11 Lübeck S 44)) R SEeINE Homuilıe aut dıe aller- An SE CIMn Priester Heckenlosem Kufe WalL, dußseligste Jungfrau Z erwähnen s  SC  Ö 31 den BESTE: Bischöten
VON Ratzeburg und Schwerin tehlt Eetwas über die Kolonisations- als ÜaAkacemıischer Lehrer seltene Fählgekeiten besaß, 1ls
thätigkeit ler Bıischöfte Kvermod S A8) und Beino (S ff („elehrter eINnem [ast beispiellosen Fleiße und LHIC]'->3e1 tto Bamberg (S 59) durfte SCIN Schreiben 1} die Neu- müchchster Arbeitslust WelL, che selhbst Aurch ÜAndauerndesbekehrten (Mon. (Qerm. SCcrtpt, VL 263 ff.) nıcht VEISCSSCI WT -
den, ebenso beiı ( amın (S 63) nıcht dıe Bulle Innocenz OI Sicchtum ıcht drückt wurde. W1€ vıel reich (&} noch

UOctober L[159 und \ nıcht dıe Best  t1gung der Verlegung würcle dAs Krbe cler (Gelehr  nkeıt veworden se1nN,
des Bischofssitzes durch Alexander {11 18506 /om W enden- SCINE Schaffenskraft, die 1e schwierigsten Stolffe leichtkreuzzug I I4.7/ muß[ite ELW 4S mehr agl werden, ıls 11A33 4A11
verschiedenen Stellen hest. beherrschte und S1C ın ünstlerischer (restaltung darbot,Da Nikolaus Sachow ‚‚bereitSs LAZOSdie Einführung der Frohnleichnamsprozession 117 Lübeck betrieh auf C eigentlıche Korschung und wissenschaftliche Arbeit.
(S 84); dürfte nıchts Besonde SCWESCN SE1IN. Jie A1lnwesen- 11 Ccler K unst- und Kirchengeschichte sıch konzentriert
heit der päpstlichen Legaten Kardınäle Gregor VO11 St. 'Theodor hätte, Kraus (dlem 3  Drane SCINES Innern ıütte s  YC=(2225) und Gu1ldo St LOorenzo (1266) 111 Lübeck, Ratze-
burg und Schwerin 1ätte krwähnung verdient. /on dem Plane bheten wollen, ABl den aktuellen ragen a1INe Meinung

Außern ZU 1L  en Lreffen Ya selbst 111 d emInnocenz IV Lübeck oder ( amın Metropole Z erheben Sagı
schönen a über Maäxıme Dua s

ka A e An

n E A E a l a
Camp, Abenddäm-(Mon Germ. D PONT, SAPEC. 310 hest ML H' Cbhenso
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I „ Wn V erden V C 1111 V EINST Einlaß Al del selbstverständlich staatlıche und vaterländısch patrıotische
hu erl1d h vef] 40of den ARN Pflic htenHımmelspforte begehren abe!ı keine spezılisch natiıonalen anerkännten

1e1 geschl ıeben ohl aber W1C6 viel zUuUtes W (Y ( — 50 sehr 11UL1I1L 1111 Endresultat bezücglıich Cdes natıonalen
than 1aben Von uUunsSseI 1tteran hen (zepäc k W 11 d (,edank C111 888 d bezüglıc 13 natıonaleı Pflic hten In
Aa Manches nıcht 1115 (G(Gewicht allen 1abeı es ojeht CA« ch übe1 Stimmen sınd doch mMi1t deı Aıt SC111 Be-
auch Büche!1l A1Le d 11 s 1( h C116 x ıat SINa &q A W eistühn nıcht Aurc haus und nıcht 111 allem HVOI
solches standenerschıen ıhm IIu Camps ‚ La charıte PFrivee (1 IDıe alttestamentlichen Jüdısch natiıonalen Veer-
Partıis und Ö scheıint CLe »G(Feschichte der chrıst- hältnısse M! erden ULLSeC ID achtens 111 ıhı q Deu eiskraft
lıchen Kunst« Kl AU. d1ie auch Bı AN IS EelIYyent- fn dALe Kxıstenzberechtigung modern natiıonaleı Erschei-
ıches Lebenswü erk betrachtet und L1LULLCE1) überschätzt DIie al mı1t Vorlhebe vreübhteI1 dem prächtigen
buch übe!] Dante SA den orJänzendsten V erteidigungs- spekulatıve Beweılsftührun phiılosophischeı und theolooischen
schrıiften des katholhlsschen Christentums rechnet c1e das Art ıat ZW den Vo1 i& daß iıhre Bewelskraft auch
Ende des K Jahrhunderts auftf dem hochwichtigen (‚ebılete durch EINYESTFreEUTE SCHhieTtTe hıstoriısche Urteile nıcht TOC=
der Kunst und der Kulturwissenschaft hervorgebracht Hat“ sSschwär ht 11 ü ertaßt be!]l den Natıiıonalısmus <}  ä  als 16

VW . Al Z W A wesentlich hıstoriısche Erscheinunge doch nıcht vollkommenDagegen vehören dem Verf nıcht
Stellen hervorhebht AA dem Lebenswerke F Kraus Hıstorische Betrachtung hätte nıcht bloß Che Aufgabe, ZU

Ulustrieln Cndie vielberufenen Spektatorbriefe cd1e dem Schreıiber scharfe sondern VO1 allem als KErkenntnisquelle und
auftıc htigxen } 11- auch als Beweiıismuittel ZAU dALenenAngriffe und vielen Argel eintrugen

clen nıcht selten oroßen Kumme! Hereıteten Abyu eisende Wır 1ätten üUunscht daß che Entwıcklune les
INKritik erfährt ferner e „klıngende Antithese“ V OI1 relı-

TY108SE1 un! pohtischen Katholizısmus (S A AT or | Bezue auf nationale Staatenbildung und natiıonale (srenz-
cLe zusammentassenden Ausführungen Br 111 Cdeı Wiıssen- verschiebune eingehende! berücksichtigt worden

Nıcht (YAIL oylücklich scheint cLe Formel AN| C111 daßhaftlıchen Beıilave ZU1 (;ermanıa V OIl} Z  ] Februar), che
noch 1111 ] estamente i lie Stelle vrefunden hat und [8)8 Cıe Kntwicklung Cddes Natıonalısmus Ee1It der zweıten Hälfte
de1l (Cavour« AausStoOont Indem KıAU: d MVlıttelaltei wesentlich durc h Schwinden desclessen F ()I mel
„Kreıie Kıirche 1111 Ireıen Sftgate“ beanstandete AIlr 38 christliıchen (zeistes AUs cde1 (resellschaft bedcimet und vC[<I -

188 sachtCdamıt““ urteilt Cdle1 erf „Ohne S AB wollen, Ü4uch de1 Als Paradıgma für ıe F1 ASC natiıonaleı
(W.SCHMNSEN das Verdict gesprochen“‘. Beilage 09:) Kxpansion und natıiıonaleı Grenzverschiebung wählt H

Noch auf anderes wırd mıßbilligend cder Finger gelegt, mı1t Recht dıe Geschichte der deutschen ostelbischen S1e-
für anderes auf mıldernde Umstände plaıdıert, wiLederum delung, e 111 der That auch für che systematiısch-theo-

Mlan Kann retische Behandlung des N atıonalıtätsproblems über-anderes kurz angedeutet und entschuldıgt.
dabe!] iinden, daß Cche Schattenseıten nıcht 11} de1 rleichen USss lehrreiches und Iruchtbares Beobachtungsfeld bietet.

V cdıie Lichtseiten V ird abe!ı [Olgt der hıstoriıschen Darstellune 11 Michael demHervorhebung erscheinen
darum doch nıcht dem V eerft. den Dankeszoll kürzen CI auch 111 der Unterschätzung cde1 V erdienste de1 welt-

hıchen Fürsten und Herren CLewollen ünr SC1I1HNEC nı1t JS wohlthuender Wärme gyeschrıe- ostelbische Koloni1-
benen Worte der Krinnerung Ar Freund und Satıon sıch anschließt Als Ausgangspunkt für SC1I1NE theo-
Kollegen. Vielen wıird erwünscht G und gyute Dienste logische und ethische <“ntscheidung de1ı Fracve natiıonaler
leısten das Verzeichnis der Schritften das Prof Künstle Grenzverschiebung bezeichnet Clas xecht des geltenden
sorgfältig zusammenstellte. Es umtaßt rund >NUm- Besıtzstandes das Jede Natıiıon Zu erhalten bezw. AB

IneEerm, wobhbe!l che zahlreichen Rezensionen und Lutteratur- respektieren verpflichtet ist CL anerkennt aber ausdrück-
berichte nıcht mıtgerechnet Sin.d, und INöftnet sıch lıch daß cheser veltende Besitzstand SCOLMGT Natur nach
schon SCIHOT Einblick 111 Cles V erstorbenen vielselitige keıin absolut stabıler 1St noch kann. Man 1at mıiıt
lıtterarısche JThätigkeıit, e mıt dem Lebensjahre der Möglichkeit und Wiırklichkeit der „Kxpansıvkraft“ der
begann und b An dıe Schwelle des J odes tortsetzte. Nationen ZU rechnen. „ Ungerecht aAIC CS aufstreben-

denMünster AÄ Fıepel lebensfrischen Natıonen cie Mlıtftel kulturellen und
wırtschaftliıchen Fortschrittes vorzuenthalten dadurch
dıe natürliche Kxpansıvkraft ZU unterbinden und deren
Kındringen 111 das („ebilet OIHe) andern tion Zu V1 -Haidegger, Ir endelin, Protessor 208 der theologischen Lehr-

anstalt NyADE Brixen, Der natiıonale Gedanke Lichte des hındern Dagegen 1St erlaubt C] echt und löblich derChristentums. vermehrte Auflage. Brixen <ath -polit
1,50

natiıonalen Kroberungssucht CIM Iremden Natıon mıtPreßverein, I902 173 . 8°) allen erlaubten Nlıtteln entgegenzutreten.‘‘ (p 5 Wır
V orhegende Schnft behandelt 111 ZW CI Hauptteilen assen hıer cıe Unterscheidung natürlıcher Kxpansıv-den POSIUEN en (Gehalt des natıonalen (GGedankens und kraft. und natiıonaler Eroberungssucht beıseıte, Ssowelt sıch

OE che Leugnung und UÜbertreibung desselben, während hıerbei 111 erster Linıe das Maß nicht das Prin=-
11 drıitter kürzerer Teıl praktische Folgerungen zıeht. Z1P handelt stellen ber als das Resultat auch der schenBesonderes (GGewicht iıst darauf gelegt, den posıtıven (Je= Untersuchungen test
halt des natıonalen (Gedankens darzuthun

1ST prinzıpiell denkbar daß 11€
und cie Exi- Natıon WI11 sprechen hıer nıcht VON staatlıchen und

SteNz natıonaler Pflichten ZU bewelsen ; mıt Nachdruck polıtıschen Gebilden 111 Cdas (Gebiet andern VOTI-weıst C1e Anschauung zurück, als ob 1111 Katholizis- rückt ohne daß Nan ıhı sıttlıch verübeln kann Wa
112U für den natıonalen Gedanken und für natiıonale Pflich- rend diese andere Nation iıhrerseits nıcht verpflichtet 1sSt
ten kein Kaum SCHh; CiH6e Ansehauung, VO der sagt, dıiıesem V orrücken gegenüber sıch PaSSIV ABl verhaltendaß S1C nıcht bloß außerhalb des katholischen Lagers vielmehr berechtigt 1STt sıch AI wehren Damit ıst kon-Anhänger habe auch Katholiken gebe Welche LZAW.dT Atert daß auch 111 der Retorte moraltheologischeı und

„#
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daß cdle1 Leserethischei ntersuchungen über natiıonale Grenzverschie- praktischei einfachster W eiıse jedoch s()

schiebung en 111 Residuum zurückbleıbt Cdas sıch AR CHhA= und den Seelsoreer dAurch chereiche Anreovune empfänegt
nıcht >5hne Le osiure Yew1ß mı1 HEG Liebe AA SC111E6111 Amte lMilltraktersierte Machtfrage darstellt und ethıise!

weltere! erfaßbar 1st Als Paradıema 17 cLe Entwıic] lune wırd Wer B C11161 r| ıBeren (;ememde besonders
und Anderung 1111 natıonalen Bewußtsem heot dem e 111 z Stadt Beıicht hört Iindet manchen praktischen
yeographısch ZWEItTES deutsches (Grenzland nahe, übel ß 111 den Abschnıtten 95 23 6 ALe schönen
das W dıesbezüglıch GIH® treififliche Stuche besıitzen 1E den Erörterungen 316 übel Che charıitlas VW erden ® eiß!

Erläuterungen und Krgänzungen ZU Janssens (Geschichte Katecheten und Prediver eranlassen (JIL cheser A 1de
des deutschen Volkes Heflt I8l vend ınsbesonde!l Cle1 llke HLLILNEIL Luebe Ofter und(Bd &* Knepper
Nationaler („edanke und Kaliseridee 7€l Ccden el  sıschen 1L hdrücklhıc hel A jelfach YECS| hıeht Z SPTEL hen
Humanısten Wır können hıel dıe e cLe für dAieFreibure 18908 übel cdıejenıgen Punkte (le1 sOZz1alen Frave

kune nıcht unterdrücken daß ZW el ertreulicher- Seelsoree besonders 111 Betracht I< 1111118! OrneNnt.iert cder
WEISC che entsprechenden katholischen deutschen C [11s 8i Band AL jelen Stellen Bleıbt C doch beson-
ten mit korrngierender 1 endenz übe!l Cdas 24H0Haht cCleı V erchenst @ daß verade cden soz1alen P] ()=-

DITMZID fleißie FA ate f  SA  OE hat 1 bel SiIiHC selbstän- jlemen hervorravende Stelle 111 SCIHET Moraltheologıe
Ave Benützunege der überaus reichen SONSUEN Lautteratur ANSCWICSCH 3at Der übersıichtliche 111 del (G(röße V1 -

übeır atıonalısmus und natıonale Frage Eein \ C: schıiedene Druck C1e mannıefaltiee (Ghederuneg Cles Stoffes
1111  458 1äßt erleichtern das Stuchum he /aitate s 111 A nunmehr

Hervorgehoben SC noch le1 WATILLE Appell al untel Cden Text YESETIZT worden
c1Le Katho ıken besonders AL Cıe sterreichıschen A ıch Sachlich enthält che Arıtte Auflao:ı  e C114 kKeıihe COI

Ja nıcht Cd1e Meinune 1utkommen ZU assen al 818 Nal K«}Eansentscheidungen darunteı 1581 chLe W iıch-
auft Kosten Natıd naleı Pflichten katholisch UlA t1oe übe C1Le A bsolution V OIl Reservaten (könnte vielleicht

ZUI1L Schaden katholischeı Interessen natıional SC111 könne EIin näüher erklärt werden,) auch Cdas Bbürgerliche ( 7esSEtZ-
Che YTALLZE Idee natıonalerWAarnt 4usdrücklıch Cdavor uch iat weıter feißıo benutzt Außer manchen JIl=

Ver teıdıeuneg sanstalten B natıonaler Schulr CTE Sstigen kurzen Zusätzen, Cden RE A über 3ErGic«
Cdesu ıllen ZU erften we1l thatsiic hlıch Miß- stantısche und yemiıschte Ehen gyemachten Bemerkungen,

brauch damıt vetrieben werde Man UuUSSC eben den dAurch deren Befolgung manches unnötige (serede 16-

„Radıkalnatı nalen durch Cıe 1°0at unmöcolic h machen den würcle findet SICH JE ö2 111 KUTrZes esume über
AD chLe a llemımwen Schutzherren Cdes natıiıonalen (;edankens Che Frauenemanz1pation miıt Hın C auft che Nioral
sıch aufzuspielen und auftf chese V nationale 1 endenzen phılosophie Cathreıin de1 se1ıtheı bekanntlıch
An Deckmantel tfür Sonderzwecke AB benützen. Bezüg- (‚edanken übel CiLe Frauenfrage 111 CII besondern chrift
lıch polyglotter Staaten betont E daß 4uch 111 ıhnen 1af erscheimen Jassen ; FEL wırd be1 der besprechung
nationales Leben “ 1116 lıch (1 (les Aubiumder einzelnen Gruppen inwıeweılt 111 katholischer Rıchter che „Ehe-

1aß C1Le natıonale Verschıeden- Auftf cLe interessante Kon-wenngleich GE anerkennt scheidune“‘ aussprechen Aüurfe
heıt vornhereıin dıe Tendenz COI Cent1 fugalkraft FTOA zwıschen Lehmkuhl und Hollweck hınve=-
habe Daß cese centrfugale Tendenz Daralysıert wırd \ 1CS5CTIL, che sıch S31 ChLe Frage beZ0g, ob che 335  e“ des
dazu vrehört eiNıZENCE höhere Idee 111 hıstoriıscher } „dıe bürgerlıche Seıite der Ehe“ oder als Ehe
Ber ı11 des het] eiftenden Staates der (I11 den Volksoe- schlechthın Z fassen sSC1 Pro FANXı GelanvYen beıde Zu

}  C111 Cdes polyglotten sStaates erkannt und geschätzt und gyleichen Resultaten (S Hıstor polhıt LO A  C {f.)
der Staatseewalt entsprechend erstrebt und durch-

Aähe 110111 HS Ausstellungen nd Wünsche
cveführt W 11 d vYECeNuUOCT da ZUu alls Idee derKeinesw Cos S In der allgemeınen Moral dürfte (D sıch empfehlen
staatlichen Lovalıtät ode!ı Legalıtät auch nıcht che bloße neben de1 Besprechung der alten Kıinv  de D  o  e]  D dıe christlichen
Erinnerune Al 4R0 WTO DE V ergsanvgenheıit Prinzipien auch EW as aut die vA  CI  D erbreıteten modernen Kın-

würte einzugehen @ Schneider (Göttliche elt-Wı wünschen 011 Herzen 1aß Che Schr ı{t der Sl ordnung nd rehg10nslose Sıittlichkeit Paderborn 1900 bes A79 fi.)theoretischen und praktischen Wert j voll aAnerkennen und Mausbach (Die katholische Moral ihre Methoden (Grund-
noch weıtere vermehrte und ergYänzte Auflaven erleben e und Aufeaben Köln I901I bes 70 ff.) besprochen werden

1€e€ nunmehr PETOKFterte Frage nach dem VerhältnısOg'
Breisach A O11 (#t Moral nd Relig107n 64) vehört 1112 en allgyemeın Teil

Die Bemerkung 8 173 F Srn Önnte dıie Meinung begünstigen,
der h Altfons habe sıch be1 der Frage nach em ‚„Moralsystem‘”GÖöpfert, I: Franz Adam, Moraltheologie. Aufl | Wissen- Upportunitätsrücksichten eıten lassen. Indes betrachtete CT

das teınschaftliche Handbibliothek. KErste Reihe. Theologische Lehr- dıie Sache 7  als C1INE erNSstIeste Gewissensangelegenheit;
nd Handbücher XIV.| Paderborn, Schöningh, >x  SG 80 Bd PSVchologische Buch Ol Berthe, SE Alphonse, Parıs I1900, ojebt

Be1 der Erörterung T“  er dıeI190I 8365 B 27 I9OI (466 S5.) ; Bd I5.  (56  SC M hıer beachtenswerte Fingerzeı  Q  gSonntagspflicht könnten die LO5 der Reichsgewerbeord-(„Ööpferts Moraltheologıe c1e 111 W  en Jahren schon HU herangezogen und EetTwAaSs besprochen werden. Durch dıe
drel Auflagen erleht 1at verchlent dem Deelsorger recht Kartelle, Syndıkate und dıe Verträge, d1ie Kaufleuten,
empfohlen ZAG werden Da CLe Irüheren Auflagen VON Zwischenhändlern schließen, entsteht CLE Reihe VOI1I1 Moralfragen,

fasse ıch dı unmıttelbar praktısch werden können (vgl. Köln olkszeıtungcder Krıtik eingehend besprochen wurden
An der üblıchen AROTd= I19OTL, Nr 978, P y Nov.) Ob 905238 über manche HUSEFGLr STAAL-

16111 Referat möglıchst ZUTZ ıchen Gesetze; bezüglıch der Zölle und der Steuern, urteilen
HNUunNg, Kinteilung und Behandlune des Stoffes 1111 wesent- darf sıch rühere Autoren dıe gewil) LTE Zeıit und deren An-
hchen testhaltend aller K theoretischen Spekulatıon schauungen gründlıch annten, über die damalıgen esetze AauUSsS-

allen überflüssıgen Phrasen und Redewendunvgen 1bhold sprachen, der ob die Verhältnisse sıch S geändert haben, daß
dıe ehemals rıchtigen Ansıchten tür iRSGEIE Täge nıcht mehr 111bespricht cdıie viıelen, olft chwıerıyen Fragen cıLe allem zutreftend sınd hat sıch 1Ja 111 andern Punkten, betrefts

für Seelsoree und Beichtstuhl (J11 Nıichtigkeit sınd 1ın der Erlaubtheit des /Zinsennechmens dıe sıttliche Beurteilung nodi-
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fessor 117 (eßen. Sonder-Abdruck AUS dem Bande des Theol.hiziert ! 1sSt ”  .  AJ (IT, RR H Ir gestreifte) rrage;, die éine
gründliche Untersuchung erheıscht. 1r eınen Gedanken möchte Jahresberichtes. Berlin, Schwetschke 5E (342 e}  ST 8°)
ıch hervorheben. al} dıe auf Zolldefraudation DESECIZICN Strafen M P AA Diese Bıbliographie mu ( WESCH iıhrer Reichhaltigkeit,
trüher oft hart nd exorbitant WaLCl, hıng neben ındern Zuverlässigkeit und erstaunlichen Bıllıgkeit als e1In ıöchst empfeh-
(Gründen damıt ISADAMLCNH, dall dıe Bevölkerung vielfach den lenswertes Hılftsmuittel Jeden senschaftlıch arbeıitenden °Ee6-

logen bezeichnet werden. Die C  VE  SaAMTC theologische LutteraturSchmugglern SeInE Art solıdarıscher Sympathie” entgegenbrachte ;
Ctiw2 se1lt dem Ende des 15 Jahrhunderts Siınd dıe Strafen 1LAH- des IA und Auslandes nıt Einschluß ler nıchtchristhichen Reli1-
cherorts heruntergesetzt worden, und wohl auch deswegen, ÜIODS  schıchte und der Relig10onsphilosophie wırd berücksıichtigt,
weil jetzt dıe Anschauungen „doch mehr geläutert S1nNd®*- ulßer- R B % a 0an ıa aan e aln jedes Buch und jeder Zeitschriftenartikel, auch KQaANZ KLLLZE tizen
dem wäaren 1n Betracht A ziehen : Ursprung und Urheber der werden aufgeführt ın einer Vollständigkeit, dıe VOIN keiner anderen
5  3  &5] Zweck und rwendung der Abgaben, iıhrer Art,. Höhe Bıblhographie erreicht wırd. ktwas vernachlässigt 1st dıe theo-
und Verteilung, und Ahnliches (Conrad, Handbuch der Stnnts- logische Ea4tteratur des europäischen Ustens, wI1e eın Vergleich
wıissenschaften Aufl C 18595—1I901, VI{T, LIOG6 Y  $ nıt dem Vizantı Vremennilk 1 900O, I_—43 I9OI, L— und der
965 vergl. dazu ıe Aufl., bes. \< 550) Die einzelnen dort aufgeführten |.ıtteratur ehren kann. Und eiINeEN drın-

durchweo der AT dalGewissensfälle, dıe bespricht, sSınd genden Wunsch erlauben Wr ULl auszusprechen, da Amlıch
S1 1n der A  Sß  W}  v praktisch werden Onnen ; solche Kasus, den folgenden Jahrgängen einNe Inhaltsübersicht ÄAhnlıch Jener des
dıe ın Wiırklichkeit kaum JC vorkommen und zuweılen CI W 4S Theol. Jahresberichts beigefügt werde; damıt man sıch über dıe
paradox klıngen, Sınd übergangen ; D  Z vereıinzelt 1st eın Reihenfolge der Abschnitte und kleineren Unterabteilungen schnell

Orıentlieren Xann.erwähnt, der ın der folgenden Auflage ohne Schaden Es ıst Jetzt ım Anfange wirklich mühsam sıch
chwıinden könnte, B 445 (4 Schlu(). zurechtzuhnden.

Die Form der Darstellung ıst 288! einıgen Stellen nıcht durch-
sıchtig und bestimmt CHUS.  D  ta] Einige Behauptungen sınd 111° Den Bestrebungen, den Choralgesang aut SEINE miıttelalterliche

Form zurückzuführen, dıe echt  7 S  O  y  4l  (}  g  oranıschen Melodien VW  Ee1n-er Beschränkungen wahr. Sätze W1E er Urdensmann, wel- schaftlich 7U erforschen und auch e praktischen Ausführungcher durch S Armutsgelübde zugleich das Kloster geschädigt
hat, 1St, W C111 der Empfänger nıcht restitunert, seiınerscıts ‚ö20 Ke- langen 7U Jassen, dient eine Begınn dieses Jahres Ins Leben SC

rufene ıtalienıische Zeitschrift » Rasseqna G7  JOTUANAC, e 3i Dstitution verpflichtet dadurch, da C: wenıger verbraucht, a1ls Cr dasdurfte“ (T 440 f} und ınlıche sınd mißverständlich und unklar. cheıint monatlich 71111 Jahrespreise N  Dr  EAusland) ım Verlage von. Descl Lefebvre 1n Rom i®Die Ekrörterungen über dıe „moralısche Anwesenheıit““ ( 9 )6 E3
Öönnen sehr eıcht falsch aufgefaßt werden. 5B 176 spricht der Leitung von Mons. C arlo R 5S D iıgh f Aus dem mannigfaltigen

Inhalte NT und ) , dıe 850% vorlegen, se]en hervorgehobenbeı der Behandlung des Arbeıtsvertrages V1 „Gewinnanteil““, ohne
diesen Ausdruck deutlich Zu 11  en IDDie Worte: ach dem dıe Aufsätze JLEF Janssens B 9 SAGgLO estetidn: sulle

inetodie JrEJOTLANE (über Adorna Fhalamım und über ChristusYıidentinum DE mu ( der Entftführer dıe Person ACckus est), und VOT] Raf Barallı, Benedettini dı Solesmesheiraten oder dotieren, außer MI1 e Person eINE öffentliche
Dırne oder schlechten Rufes war‘® (: 526J% SINd insotern nıcht Ia rPestaurazıione gregoriand ; SOWI1E dıe wertvollen Beiträge L

Geschichte der Liturgie Ugo (Gaisser C B) Y festazutrefiend, als dıese Einschränkung ım identinum nıcht steht,
und dıe SANZC Stelle sıch' uf en FAPUS als Ehehin- tTella Purificaztione ; Ang. De Santı TI/’adorazione Aella V’O0CC

nel Venerdi Santo ; Agost. Latıl B> AaAntıco ufficr0dernıs nıcht ber auf dıe eintache Sunde des Frauenraubes be- PFOPFLO dr Gregori0 Magno ; C Kespighi, Per In CONSECTVDAZLIONEZIeHT, 11 welcher doch 4S Zitat Zzu gebrauchen scheimnt. Aer eodi liturgict.Be1 den meılsten Zitaten tehlt Druckort und Jahr ; das Aden-
NUM 1st nıcht immer klar und richtig zıtiert ; vgl LE Im Märzheftfte des Pastor bonus (Sonderabdruck : »KatholischeILK I61, 3.006,; S: 496 ; 422 mu stehen : Anastasıus aut Reformer«, Iner 1902, 33 spricht Herr Prof Dr. KInNnıS 1nder folgenden Se1ite 1542 (Statt LD d1e s 488 erwähnten Irier seıinen Tadel darüber AUS, dal „einNıgE Salız thörıchte Stiche-Bullen ammen nıcht Gregor XL, sondern Gregor A AT - leien des Würzburger Prof. Merkle Klosterschulen oder

vielmehr Irıdentinische Semmnarıen“‘ 111 Nr. der TheologischenIch muß miıch Aauf chese Bemerkungen beschränken: Rewvue ZULLL Abdruck gelangt sınd. ()b dıe hier gememnten ARiSEWenn der hochgeschätzte Herr Veerfasser, dem SCINEC Za hi=<
reichen über Deutschland führungf:n 5 5ATIZ thörıchte Sticheleien“‘ sınd, INAS Prof. Merkle selbst,

Sal zerstreuten Schüler 1n ıhm daran gelegen iSt, geeı1gneten Orts beleuchten. W11
‘ dankbares Andenken bewahren, Se1In Zuch 117 der vierten möchten aber Herrn ersuchen, beı seiınen Anklagen S4 dıe

:1°3eöl; Revue EIWwW  A SCNAUCI Zu referieren. Der Ausdruck »  CH'  C  nAuflage, C1Le hoffentlich bald nötıg WwIrd, nach den bereg- Klosterschulen oder vielmehr Irıdentinische Seminarien““ Läßt nıchten (resichtspunkten etfwas revıdıeren und erganzen wollte, erkennen, da dıe kritischen Bemerkungen, deren Aufnahme Ö  D
s() Aüurfte AaAl Brauchbarkeıt cher YEeWINNEN. rugt wırd, sıch auf dıe Entwicklung des Studienwesens 1111

Bonn. SAr Domumikanerorden und auf die „modernste Auslegung““ der Iriıen-
ter Semmnardekrete „für GT deutschen Verhältnisse“ beziehen
(Sp E: Mıt Rücksicht ut das Mal der Selbständigkeit, RN
e1n wissenschaftliches Litteraturblatt seinen Mıtarbeıitern eINZU-Kleinere Miıtteilungen. raumen hat, mussen WTr As Ansınnen, solchen Ätzen die Auf-
nahme Z verweigern, als AW| weıtgehend abweısen.

)) A (1 109 H. (1 FA 104 (L{ erzeichnis der Bibliotheken,;
die tere Handschriften lateinischer Kirchenschriftsteller enthalten. Red
Im Auftrage der kaiserlichen Akademıie der Wiıssenschaften 111
Wıen zusammengestellt Dr W ılh: W EINRDELSET Prag, n und iéitsäfäftéfischauf* )Wien  5 Lei Ar 1902 (56 8Ü).« 79 gedruckte Katalogewerden AU geführt AUS fast Sanz Kuropa ; daneben dıe handschrıtft-X  f Biblische Theologie.lıchen Aufzeichnungen 1m Besitze der Akademie nebst einer Mengeotizen über einzelne Handschriften, deren Provenıienz ‚DA Vigouroux;: A Les Livres Ssaınts CT Ia Cr1t1qUE rationalıste E
Überall sınd die betreffenden Signaturen der /1ener Nnıversı Refutation des objections. edıt vol arı Roger - etnd Hofbibliothek angegeben. Für dıe Mitarbeıter AL Wiener Chernoviz, 1902 (574 p G 6580 16.°)
Corpus scriptorum ecelestiasticorum latınorum 1St damıt eın ebenso Duraänds A IR  etat present des etudes bıbliques 8i France I8l
bequemes wıe unentbehrliches Repertorium geschaffen.Einsiedeln. (Etud. de la Comp. de Jesus 9O, 7, () —

P Meıer. PFi111ö7% A xome e In Bible (Rev. de L’Institut Cath. de
Parıs VIL E 1902, 5 5—76).

»Bıbliographie der theolo?gis chen LAtter DE für das Aubray, B 9 Comment 4l faut etudıer In Ixcriture, Darticu-
Jahr 1900 bearbeiıtet VON Baentsch, Clemen, Elsenhans, lerement les Cpitres de St Paul. Patl Ketau L902 @23 DSEverling, Fıcker, Foerster, Hasenclever, Hegler, Hering, Koehler,
Kohlschmidt, Lehmann, Loesche, Lüdemann, Lülmann, Marbach, ; ur dıe Zeitschriftenschau wirken dıe erren Prof.

Mayer, Meyer, Preuschen, Scheibe, Spitta, Sulze, und Todtenschau € le L: 11 Rom, bbe Ir OT Parıs: Kaplan | Z a d -'Be'r-zusammengestellt Nestle. von Dr. KTÜGe PrO- lın mnı1t.
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Boehme1ı Zweı wiıchtige Kapıtel 1US der bıb Hermeneutik Frıiedländeı M.; L he ‚„„Paulıne kmancıpatiıon from the Law
( Beıtı Förderung chrıst! Theoloeie 6 | Gütersloh Ber- Product of the Pre-chrıistian Jewish Dıaspora CW Quart.
telsmann, 9 OT, 80 Rei 1902 Jan D 265—301).:

LO TEfE: G7 La zoolog1a nella Bıbbia secondo Ia volgata. INO, (53 andgent H- ante and ST Paul (Romanıa LOO2 JAanV.,
Uup Salesiana, L9O1 (580 80 fig.) 1E 4,50 14—27)

ViOdcE. Inhalt U Bedeutung des bıbl Sc}1öpfungsberichtes Bruston La doctrine chretienne de F’immortalıte escha-
(Allg - ath: K TE I002, I Sp 2185—222): tolog1€ phy cholog1que des ıD OLTCS Paul (T Dierre (Rev de theo]l

Mever,; B Abraham OT the (OQbedience of Faıth Neu ed CT des reheo 1902 JA b f SEL L7n
London Morgan N SS I1902 (214 P 8 °) 6 A BruüucknerT; A Die Irrliehrei ERLE N |Sammlung SCHICINVCI-

Marquart : he genealogıes OT Benjamın (Jeu Quart Rei ständ| —m»  Sß Schritten AUS d Gebiete N ,  N_  > 4N OL 88

1902 janı., Y  CO  OM Religionsgesch 26] [übiıneen Mohr 1902 (40 8°)
‚leeve W O11a and Moses London Hurst L902 (302 P

Do.5sSChUtz: I 55 Jıe urchrist! (ememmden ıttengesc  el  o0x1ucht!]:
Krauss, SE {Ddie KÖönig1n Saba 111 en byzant. Chroniken Bildeir 6Leıipzı Hınrıchs L002 (XIV Y  0U 8(i)

(By Zschr. y l} 1.:20— 1
Rice, J. $ Notes IA the DSeptuagınt Text of I1 Sam. TE D

ınd 42, 21 (Amer:. Journ. of Phiıloal. AAII )> >
Historische Theolog1e

310 —  22  32  O3
De Moor, 15  }  IS S u E Patrıstic Study London LOonemans LO02 (206 pTLobie 4 Akhıakar (L& Museon B A D 455—48509). 8*) 6 dFin6Ots Etude 3: le l1vre de Job (Rev E:  C ıßAlsace y S e merıa H7 (Cd0, OS l’orıgine de] mbolo deg11

Jr D. 193 1832). Apostolıı (Studi Relig. 1902, P 1—21)V4.041 @1 Dıaz Alvaro (‚ omentarıos los Salmos Madı ıd Pargörre Doarı lee chos
I90O1I (5:3:5 D

I’ lKpıtaphe UunNe MONTLAHISTE
d’Orıent L902 fevr 148—149)P HMC Psalmenprobleme. Untersuchungen über Metrı1k, amundo, S7 Quando (CCommodiano (Arch. della IN

Strophik 158 Paseq des Psalmenbuches | Collectanea Friburg. SO Rom. (1 StOr1 Patrıa XAIV, A 33 Z3OLNE-111 Freiburg (Schweiz), nıversitätsbuchh. 111 Komm., W est1äke, N. IS (Qutlines of hıstorv of desıen 111 Mural
1902 (V-Ä%: 205 Ol M /520 \l From the

Eevers  _  8 + Metrische Studien Studıen 1r hebı Metrik Painting, princıpally 111 the Christian Era
Iıme of (Constantıne London

11 ( Abh: der Sächs Ges ül Wıss kgyptian Period untıl the

Philol.-hıst. K AAXLI
1 extproben Kol Parkeı 1902 Fol Illus

Leipzig, KLeubner: 1901 (IV AL aV Ln  T, A Art CODPIE (Ecole dd’Alexandrıe ; Archıtecture 111
)99,; Lex 8° NASt1qUE ; /  (a  ulpture ; „PemMmture: Art sSomptuaıre). Parı Leroux,1) ühm, B [)as Buch Jesala, übers. erklärt erb Aufl 8°)| Handkommentar Zun A 111 Abtle. d. | Göttingen S.CHALLGT:

1902 (VIH, 559 p ıllustr.,
E  449 Kın 3{1 Fragment des Ostertesthbrietes des Atha-

—_  är OVandenhoeck N Kuprecht, D 446 S 13 vom J. achr. d Gesellsch. der Wı
alr an V  $ I’he Mınor Prophets (CExpOS. LO0  i Febr: (sÖtt. Philol.SHISt: Kl LOOT, 326—  49)5 s \ 1NMONL, V. Diodore de AWSE e{ röle doctrinal (Le Museon
CN I Sur les deux DTCIMLEIS Iıvres des Macchabees (Rei A D 74 3977 Brn— 444)des Ktud. S6, D Z XSl o) Athanasıades A) Die Begründung des orthodoxen Staates
K10.S:tE  ern n kın dıplomat. Brieftwrschsel. AUS dem ahr durch K 91SE1 I heodosius d ( Leipzı Harrassowiıtz 1902tausend Vo D Mar  Christo. Rektoratsrede. Kıel, Universitäts-Buchh., (47 är 8°) 1.60
( JS v 8°) M 1,40 Fı iınchı De Cavalıerı 113  11 A L eodoto dı

] almud, der babyvloniısche. H: 1} ıch de1ı edit10 PIINCCDS Arıadne 41 U append. sul LCSTO OT del a  T10 dı S
\ enedio I520 23) \ übers Kkurzen krklärungen
versehen Goldschmidt. VIL Bd (Civıl- l Str S

Eleuterio |Studi Testi 6| Roma, Uup AaUCcCana, LOOI (188 p.
‚93 80 taVv.) S

recht Lig Des aktats Sanhedrin (Vom 5ı nedrium) Mer AI - Antıche relıquie lıturgiche ımbrosiane T1ILAHILC
Hältte Beılın, S (Calvarı &CO 1902 40 ı5 ’ V 18 GE U Excursus M framment]ı doomatıcı ALT1AHI del Maı

BPöklen DIie EerwWw andtschaft der jüdisch-christlichen de1 [Studi Lesti E VE Ebd 1902 (80 p S Q
ırsıschen Eschataloeie (3öttingen Vandenhoeck N Ruprecht SCHhIp M Da dubbıo dı Ennodio (Attı de In wccad DON-

1902 (I\ I15O U1 ; Mk LAN1ATr 1901)
Sepp N: HanecDere Das „ehen Jesu LICL bearb Nau D ote ı3 Bl date de 1a INOTT de Jean IMAQUC

Aufl zahlreichen Ansıchten Regensbu er! instalt (By Zeıitschr S_  7
111 Komm A. Bd I901I (727 8*) 510 Les FG ınediıts du O1 Anastase. Contribution A

(8)18 du Sinai (Rei de L ’ Institut cath de DPaı 90(680 _ 5.) M OO
Haussieter. Probleme des Matthäus--kvangeliums ( Beitr. D: I1—26).

o  deruga)g christl. Theol V, 6 (sütersloh, Bertelsmann I9OÖI, pA0 Ü St kuthv vA jean de Sardes (Echos (OQrent
9T. 80 1902 fevr., 157—161).

Bernardakıs, Les OTNCINENTS lıturg1ques che les Grec:BındeC HY AMT, G! Das Gebet tägl. Vergebung Sünden 111
(Ebd D OX 39)der Heıilsverkündigung Jesu E 111 den Brieten des Ap Paulus

Kohler, C|Dass VI,; 1 }, Ebd (105- Sn 8° 1550 Un rituel e u breviaire du St Sepulcre de Jeru-
Justus Vitalis, Die Bergpredigt. UÜbersichtl. Vergleichung 1 V al} (Rev. de LOr Lat 6S 3603—9500).

Wandten Stellen der übrıgen x vangelıen 137 Kritik derselben ACAHAAFE: E Notes l’origine des cloches (Rev du clergze
fran L902 J  . S P DA  CM ;  /  5Von mnodernen Standpunkt |Flugschr. des NCUEN Frankf. Ver- B ıtıtfol Les dernlieres ONtTFrOWV  T7A - I ’hıstoire de Bl Pe-lags Frankfurt M 1002 (69 20 8*) 075

Bergpredigt die UNSCTEC. Herrn und Heilandes Jesu Christı 111
9557 (Ebd 19002 tevr D3 561—581)

der beı SETZUN2 Dr V Luthers Leipzig, Heıinsius Nacht La Mi paententium Cn Uccıdent, ÜMaprcs AHE heorıie 110 U0U-
velle (Bull de lıtt eccles. 1902 ] AUV . P —61902 (29 111 Inıtialen Fol.) M Boudınhon, La Missa PHaenitentium dans ’ ancıenne IS C1=Bu rkhardt, G $ Die Auferstehung des Herrn krscheinungen. pline d’Occıdent (Rev dA’hist et delitt 1 19 190 1—920)wohlt. [ Fitel-|Ausg. Göttingen, Vandenhoeck N Ruprecht, “ournıel

L902 (IV 2858 Sn 80) I) Etudes 5 les penıtentiels 8 penıtentiel
Vallicellanum secundauım (Ebd 70)en Le Magnificat O1t il etre attrıbue Marıe OU Lefränc Probation S Ul Ia pemtence Parıs LethielleuxElisabeth :V, (Univ. Cath 1902, Z, V 213—242). ()2 (A 276 L2°)ea f Gospel according St John. LIransl. DV P I1 UObbınk, H LA De heilige oorlog volgens den Koran. Leıden

mM 15s. London, N Clark; (3 D 68 d I90O1I (10, Un  a p  80BeNSOM: B W3 Addresses O1 Acts of the Apostles., London, Fr aenkel; Dis Miscellen ZULL1L Koran (Z d Jtsch Morgenl. Ge  S
Macmillan, 1902 (690 * 8*) SA ' e 71 —73);

W.hitaker: St Paul the Apostle. Epistle LO the Ephe- HOokzer; V Aurelıo Palmiert . —  I Polemik des Islam. Aus
S1ans explained. London, Methuen, 1902 (184 SO 6 d Ital Salzburg, Pustet, 1902 337 JO B3 M 1,50,
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Mohamed ben Mosteta en E Kod]ja, Arguments refutant Krauss, E Anuditorium nalatii UD über 4S Verhältnis
le fanatısme relig1eux dans ’ Islam. Alger, Fontana (40 8 Kırche Staat L606 kath. Kırchenrecht 2 S

—_  $  v  —_  Palm A0 Les etudes islamıques C111 ussıie Al apologıe 17—41
SC de 1’Islam (Rev de |’Or Chret I9OÖT, 4’ . 485 —95 111). Hanotaux, La Crise europeenne de 1621 (Rev. des deux

Nallıno, A Le odıerne tendenze dell‘ Islamısmo (Studi mondes 1902 &-  JanV. y tevr. 481—9507).
Relig. 1902, Günter; Das Restitutionsedikt 1629 dıe kath Restau-

De KOss1, BS Absıde dell’ OrAatorı0 (1 Venänzıo PTrEeSSo ratıon Altwirtembergs. Stuttgart, Kohlhammer, I901Il battıstero Lateranense (con tr tavole) (Boll. 1 Arch 305 S DAn 8°) M
Storia Dalmata LOOI ID I App D 1—925) ArNdt G $ Kırchenordnung des Schwedenkönigs zUstav

Gay; M L’Etat Pontifical, les Byzantıns Al les Lombards Adolt Stifter Magdeburg Halberstadt 1632 (Forts.)
E le ıttoral campanıen (Mel dV’arch. E dA’hist. XAAIL ) > (Ditsch. Kırchenrecht AL, ) 9 1902 501 =2472
457 —5 08). UTINeI I Quelques »hommes emminents de l’Eglise de France«.

KUCHterich: I Papst Nıkolaus Forts.) (Rev. Int. de theol. Petau (suite) (Rev du Clerge franc. 1902 JanvV. L' p
1902 Janv., II — | 372—36

SiCcken. W., Alberich [[ 8l der Kırchenstaat (Mitt. d Inst. Beuchot; I, L’abbe Maımbourg F le tondateur des Soeurs de
Osterr. Gesch. 1902, 50—126). Rıbeauviılle (Rev d’Als 1902 JanV.  fevr., 80—104).

StCANHALCKEN., H) ber das teste päpstl. Kegisterwesen (Ebäd. azeHesi Vınet eit Pascal (Rev. Chret. [902, 2y Q==1  3:
LEA GriseHe, 5 Le (‚areme de Bourdaloue A Montpellier, SAM 1686

Kehr: P Papsturkunden 1n Rom I17 (Nachr. A Gesellsch. ( Extr de Ia Rev des Pyrenees 7 Parıs, Privat, LOOI89Wi1ss. /(AB ott Philol.-hist. K  B I9OI, ) 5 Z EG  /:3
Wıederhold, W Papsturkunden ın Florenz (Ekbd. S 306—325). Die letzten Zeıiten der Abte!1 Altenberg (Ann.
Saltet; LA St Vıdıan de Martres- I olosanes er IBl Legende de hıst. er. Nıederrhein 72, 102—141).

Vıvien des Chansons de (zeste (Bull. de lıtt. eccl  S L90  Z  2 ScHhüukze: Abrıß (‚eschichte der Brüdermission. Mıt
fET:; BA 6) ausführ]l. Bıbliographie. Herrnhut, Missıionsbuchh., 1901Dıdier-Laurent, AJ St Komary. Etude J B question de 36 —>;  SL, 8°) M 2,)
SO1N marıage ei de donatıon. Samt-Die, ImMpr. Cunv, LYOI Mühlemann, Ursprung u Geschichte der PrOtESL, Gemeinde

ın Maıiıland.(31S S Mılano, Hoepli, 1902 (8 q0 fig.) / 0X
GHevalier, B Le aınt Sualire de Lirey-Chambery- L’urın et Hılaire, La france cath. C111 Orent durant les tro1s derniers

les defenseurs de S0O11 authenticıte. Patıs. Picard CT fils, 1902 siecles, d’apres des docum. inedits. Parıs; Poussielgue, [902(4 8°) Fr. D (AAL; 21 D 8°)
zador0o0vios-Ksoausuvus, Zvvodızy TOAELS EWOYLOVU Farses; [ 5E Les kncyclopedistes (Rev. Chrét. 19002, pLOLALVOU (Byz Zeitschr. I1902, —y 5 74—78 27—44.

Nıxnnooos Kal/l.ı0t0c EAVÜONOV/OG 35—49 Mantouchet, D, es questions polıt. A L’Assemblee du clergeMä0xocs O©r Eüuyevix0c (DS TATYO AYLOS S  D 0DododoEov Kado- C111 1755 (Revol. franc. LO  2  Z Janv., S —44)
ALLXÄS EXXANGLAS (Ebd 5 0—69). S160aMe: M., French Revolution and Relig10us Reform. A  C

T’He2rvic, M., L’Eglise serbe orthodoxe de Hongrie (Echos unt of Eccles. Legislatiıon and 1ts InfÄluence ONn Aftairs ın
d’Orient 1902 fEVE:; p 164—173). France trom 1789 1504 London, Hodder N S L90027 S30 OıHagenmeyer. M:, Chronologie de la premi1ere croı1sade 1LO04 — (362 P 65
1LIOO N (Rev de V’Or. Lat B:  me E P 318—382). PıerIrE: V Le clerge fran  C  S  .  D. dans les etats DONtINCAUX, 1 759—

s Notes ı extralits DOUL SI  }  FVr ı hısto1ıre des Cro1- 1503 (Rev des qUECSL. hıst. 1902, S12
sades n (Ebd. 267—310). Cherot, P L’exode des congregations, des CVEquES et de:  IN

Martın, M., Johann Landtsperger. Die ınter dıesem amen pretres Ia volution de Ia Comp. de Jesus YO, )9gehenden Schriften W, ihre Verfasser. Augsburg, Lampart & Co. 376—305).ın KOomm., 1902 (IV LI6 S OT, Ö3 M Pıerre, Les (  ®  C  ONnSs de U’histoire : Keligieux ‚Ar:  ancals en ex1
GOSS1O: Ä cardınale (32etano S IBl ritorma. Cividale, ıp 11791—1802] (Correspondant 1902 JanV. 25) p 293 —334)Fulvio, 190  Z <&  9 yOI 80 rıtr.) Memaoıiıres d’un cure lorraın pendant Ia revolution (fin) (Rev eccil
Brosch, M., Zu den Konflikten Qarls mıt Paul [ 11 (Mıtt d d’Alsace 1902, n 77—85Inst Osterr. Gesch. [902, 127 183 (FAn LE, r Preußlen Y dıe kath Kirche se1it 1640. S O:
Guggenberger, A, eneral Hıstory ot the Christian Era Von 1797—1603 Publikationen AUS den c reu[(. Staats-

Vol L} TIhe Protestant Revolution. St LOUIS, Mo., Herder, archiven 76 ] Leipzig, Hirzel, 1902 y 8363 SOr 8°) M 258
I9OI (472 8°) S 1550. (rONLe, Die Kıirche ım I Jahrh. |Am Anfang des Jahrh.Hanauern Jean detzer, Imprimeur polemiste de Haguenau Hft 5 ] Berlin, Verlag Aufklärung, 1902 (63 S 8°) 0;3
IS 23— 1532 (Rev d’Als 1902 Janv.—feyr., Mrn BAaunard.: Un siecle de l’Eglise de France (1800—1900). .  v  ©  amB G Beıträge badısch-pfälzischen Reformationsgesch. Päans, Poussielgue, 1902 (VUIL; 539 80
( d Gesch. d. Oberrheins 1902, IS 37 —580 J)udon, Essai imperlal d’Eglise Natıonale. (Et de Bl Comp.BÖöhl, Die Beziehungen Thüringens ZUu em ECVAanNS. Öster— de Jesus 90, 4, 48  }  —9509)reich im Zeıtalter der Reformation Z d T -Hür. Gesch. 11 Ar Chateaubriands Apologie des Christentums
AL u 4, 327 432). (St ALl M.-Laach 1902, 61—76).

V A EenneD; E De hervorming ın Span]e 1n de zestiende LO 68 Chateaubriands (zeist des Christentums (Preuß. Jahrb.GCECH Harlem LOOI (4; 456 8°) 1902, Q2-TOL):Arnaud, k Essaı hıstor1que DE denrı VIHN ei les COIUD)€ÜCC—
nents de la Retforme anglaise (these). Kuhn, r La vıe interleure du protestantisme SOULUS le Premier
montbel., I (69 B Mpmbéliard‚ IMpr. kmpire (Bull. de In SOC de l’hist. Protest. franc 1902, 2’

kın bern. Gelehrter DnHaller, Z Benedikt Martı (Aretius). Kınıer1l, T Pıo VII Gioacchino Murat (Genn.—apr. 18514)Forscher des Jahrh. | Neujahrsblatt, hrsg. VOm hıst. ( COET- AVHIL, 1902, P 23 =530Verein des Kantons Bern 1902 ]. Bern, WvSS, 1901 (56 S
äs Fetet: Le concordat de 1817 sulte de l’ambassade du ((omte

Bolde; E Protest. Kırchen ın Deutschland |Flugschr. des CuectT
de Blacas; ambassade du Comte Portalıis (Rev des quest.

Frankf, Verlags VII] Frankfurt M 1902 6 8°) hist. I1902, L 144—202).
Mellone, H. Leaders of rel1ig10uUs thought ın the 19 th Cen-
u Newman, Martineau, Comte, SpeHcer, Browning. Edin-Schmidt, J. Die kath Restauration ın en ehemal. Kurmainzer

Herrschatten Königstein Rieneck ( Erläut. Ergänz. burgh, Blackwood N Sa L902 (312 8°) 6 .

Janssens Gesch. des deutschen Volkes MI; 1 } Freiburg, Herder, Montalembert. L Eglise Al le second impire
1902 (T 124 85) 1,50 (1850—1870). mille. Rarıs: Poussielgue, 19002 . QER 492 p O

Salembier; E Une nouvelle histoire du Concıle de Irente Giampıiccolo, E La hilosofhia della polıtica dı Antonio Rosminı.
(Rev des eccles. 1902 Janv., A 2— Catania, ıp del Commerc10, I901I 144 a

secondoSPpecht, %: Geschichte der ehemal. Univ Dıllingen (1549— De Nardı, Vincenzo Gioberti l pante1smo ;1804 Ll,. der mıiıt iıhr verbundenen Lehr- D Erziehungsanstal- sguardo analıitico alla figura dı Forli llp Democratica,
ten, Freiburg, Herder, [9002 JA 8° E IQOI (39 6.) ; A 1,5O.
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Bausa; ard AFCLV. A Scritfi edit1 e inedit.. 111 Scritti inediti.

7B
Eanusse; B Quelques reflex1i0ns un Molinıiste (Rev_. Neo-Sco-

Fiırenze, Giuseppe, 1902 (AIE 560 8°) last. I1902, D era 196
De GESare; K Dal Carteggio dı 888! MNM1ONACO |B. Gaetanı d’Ara- BesSsSE. E Deux GEIHNTFES %  —  I© MOUvement neo-thomıiste : lomé

>>  < .. 1893 | Antaol. 19002 Genn. IO l Louvain (suite pf fin) (Rev. du clerge franc. 1902 4  Janv. I>7
Bellesheim, Rıch. Fred Clarke Convertit, Ordensmann D „  I>  en  en tevr. 47  2Q

u Schrittsteller (1839—1900) (Katholik L90  2 Ta LE —21). Jourdaın, C’ La Sainte Eucharıistie. A, seconde partıe :
Kosenthak A Konvertitenbilder aus$s dem I Jahrh. Bd (Culte A} Devotion. Il Devotion. Parıs, W alzer, 190O1I (866 8°)

Abt Deutschland. erb 84 HE ufl Regensburg, Ver- BAl F Plea tor siımplhıcı 1ın Kucharıistic Teaching. London,
lagsanstalt, 19002 (XIIL, 692 5 A0 83 M} Skeftington, 1902 (62 S5

dasselbe. Suppl. Aufl des Bds Deutschland. EepIcLET NM., ell’ anıma uUuMLana SCParata dal COTDO : SLUO
Ebd I1902. Abt 2ZI S3 Z Abt VM , sa operaz10one., u ediz. Roma, Pustgt, 1901 >  72
64 S M 1550 8°) J:

St4erk. NS Le Jean de Gronstadt, archıpretre de l’Eglise Bremond; La question du progres dans le cie] 11 N (Rev
FuSSeE. BÄaTIS; Lethielleux, 1902 (XV, 164 p Fa des 5 eccles 1902 JanV.,Minocchi, - Congresso’ dı Storia delle Relıgion1 Parıgi Daubanton, E Het voortbestaan Va het menschelijk(Studi Relıig. [902, 44—74 slacht 61 (fin) (Ih Studien 1902, e  SI

Ragey, P La Ss1ituaziONe rel1g10sa ın Inghilterra alla MOTrTILE della Berdud., M., Essal Ia psychologie du tuberculeux (tHese).
Regına Vıttoria (Rassegna nazıonale2 Febbr E 476-—497): Lyon, Rey CT Cle, 1902 139 p 80

Duchesne, Irauerrede uf Hrn. Hoftrath Kraus. | Vorläu- Elügel, 8 ıe Scelenfrage 111 Rücksicht auf dıe LICHGLEN W and-
VCTINM. ufl Cöthen,fıger badr. AUS SROM. Quartalschrift“‘ | (In französ. Sprache.) Jungen gewisser naturw1ss. egriffe.

Rom (Freiburg, Herder), 1002 (7 8°) 0,5 Schulze, LI02 158 S \  SE 8°) 2,60
Braig, K ur Erinnerung Al TAUS. Freıburg, Herder, Frecdter. ie> Die Deelensprache (Sprache der Symbole Sinn-

1002 (70 : Lex. 8°) 1, O: bilder), ıhr Wesen und iıhre Anwendung. Le1ipzig, Mutze, 1902
(I\’7a 61 x SE 82 M I,5

Systematische Theologı1e. Praktische Theologie.BESSE, M., Les ktudes ecclesiastiques, d’apres Ia methode de
Mabillon. Parıs, Bloud, 1902 z 213 LÖS) SAg mMULLer. B! Lehrbuch des Ikath. Kirchenrechts. BAn Die

Un renouvellement des Verfassung der Kırche. Freiburg, Herder, 1902 (V L: S I4.5 —400K }ein;; PE LO 1T  ement relig1eu 8°) M 3’  Netudes ecclesiastiques (Correspondant 1902 11}A I Lombardı, C Jürıs Canon1C1 privfiti Inst1tut1OnNes, UU ın scho-971—0987 vollKorum, M ıe rehg. Bestrebungen der Gegenwart inner- 11s pontifich sem1ınarıı romanı tradıdıt Edıt D

halb der kath Kırche. Hırtenbrief. Frier; Paulinusdruck., 1902 Roma, Desclee, Letebvre C7 L901I EL ya 4.5 2 p C
(32 8°) 0, FKF+teiner, Veber dıe Entwicklung des kath Kirchenrechts ım

I Jahrh. Rektoratsrede. Tübingen, Mohbhr, 1902 (3 8°) M 0,60.Albing;, A: (Baron deMathies), Ist dıie Religion ehrbar D: Boudınhon, A La Daterie apostolique. Reglement aı nouvellesvoraussetzungslos ? [ FFankT. zeıtgem. Brosch. AAL 5 } Hamm , tormules (Canoniste CONLICMP. 1902 f  EVr. 070rBreer N Thiemann, 1902 (36 8*) M O)SFAr DLrn M., L’homme A la relig10n (ıbert. Chret. O02 AD eri IS e sepultura ecclesiastica deque Jure sepelhendi.
y NFa KRoma, Artigianelli, 1902 ( 8)

Ebelin Glück J8 Christentum. Zwickau, eIrma  5 902 Moureau, Cremation > iınhumation (Rev des { Sr n  } 2
(79 OT, 8°) 1525 JAnV., 5 —14).

SC HeIk I Das Christentum Christı. Eine zrut. Studie ZU Har- EAUrSeON; Is the Crowned Kıng  T} 288! Ecclesiastical Person”?
(Nineteenth (ent. 190  z  2 March, 444—455)nacks ‚„ Wesen des Christentums““‘. Mıt Einleitung keltNer, Die Miıschehe VOIL PrOTtESL. Standpunkte aus (Pa-Müller | Renaissance-Broschüren. Nr } München, Abt, 2(24 s öA 8°) M O, s ST bonus XI 6, LO02, 259—266

Gremer, 5 Das W esen des Christentums. Vorlesungen, ım Boguslawskı, V+9 ıe Antıduellbewegung, ıtısch beleuchtet.
Sommersem. I90O1I VOTL Studierenden aller Fakultäten 308| der Berlıin, A Schall, LOO2 CEVS 59 SE 8°) M

To1lSto4, (Clomte UE ur 1a tolerance religieuse (Ea Revue ALUniv. Greitswald geh Aufl Gütersloh, Bertelsmann, Z
F ) 5 L902 IL1eL 17—9522)(AL, 234 5 Q0) S:CHIHEC. Frz Borgl1as, Meın bekenntnis. KEıne AntwoOrt aut dıieSuülze, Da Die Absolutheıt .des Christentunis (Prot. Monatsb.E z y 5: 45:—56) kathol. glaubenslehre ın den zeıten des wusten judenhasses.

Moore, Ihe ratıona Basıs of UOrthodoxvy. Boston, I9OI Stuttgart, Verlagsanstalt „Brahd::; 1902 (31 S 8 M 0, 0
rl 378 D 8°) FTa Fr. Nachträge „„Der Rıtualmord VOT den Gerichts-

Buytendijk, H: Het hooger onderw1]s 1n de leerstellige höfen der Wahrheit nd Gerechtigkeit””. Die letzten Schlupf-wınkel des Rıtualmord-Aberglaubens. I1 Der Rıtualmord-godgeleerdheit 1n betrekking LOT de Geloofsbelijdenis der Her- Aberglaube 1n den letzten Zügen. ILL Das Leichenbegängnisvormde Kerk (Ih Studien 1902, LE I+——24 des KRıtualmord-Aberglaubens. Regensburg, Verlagsanstalt, 1902Naviılle, E Da Glaubensbekenntnis der Christen. Eine relıg. MBetrachtung. Übers Gieseler. Stuttgart, Kielmann, 1902 (100 SE S
(VII, &8 0° M Küdt: A’ Klöster nd Mönchere!l. kın Protest 5 en eistes-

Pfennigsdorf, E Friedrich Nıetzsche und s Christentum . Knechtschaft und Verdummung | Volksschriften mwälzungeister 301 Bamberg, Handelsdruckerei, 1902 (61 I 6°Ä.Vortrag. Dessau, Haarth ın Komm., 1902 (16 5°) M 0,3 M 0,2'Vowinkel;, E Nietzsche u Jesus Nazareth (Disch. Ev He194. RS Das Cölıbat. Gedanken TIThatsachen. Berlın, [_ Ber-[902, 4, ) > S 35 6! S 44—46) mühler, 1902 (134 8°) MGTreÖN; > 6r Church oft Christ: her Mıs  S10N, Sacraments -and
Discipline. London, Methuen, L902 82 8°) 6 s Mai, Dr Or., „ Voraussetzungslosigkeit““ in Cheorie u Praxıs.

Mortimer, A S Catholic Faıth and Practice: Manual Ot LHe6: Kritische Beleuchtg. des „„Falles Lenz“‘ und des „Falles Leh-
logy. A ed London, Longmans, 1902 (626 8°) mann““. | Aus „Histor.-polit. Blätter®.] München, Ih Rıedel,

1902 (54 245 O MStrong, E Historical Christianity the Religion of Human
Life 18 60 Der SCn Fal ahn Kırchl. Aktenstücke. Nr Fa Le1IpZ1I&,London, Frowde, 1902 (8°) Braun, 1902 8°) 0,60.KYIiakOSs; A  3 System der autokephalen, selbständigen ()I=-
thodoxen Kırche (Rev ınt. de Theol-. 1902 JanV., p 09115} BEAUN; K Bedenken über Dr. Ehrhards Vorschläge ur Ver-

Schlätter, (Glaube Og Gehorsam [Beitr. Förderung chriıstl. söhnung der modernen Cultur und des Protestantismus TE der
kath. ırche. Linz-Urfahr, Pressverein, 1902 (IIT, IS STheologi  f3  E  > VE 6 Gütersloh, Bertelsmann, LOOTL, x  OT 84l 2,5Rambaud, I L’'idee de Dieu dans ”’ordre CCONOMIQUE (Unyv. Kenan, Lettres du semı1naAaıre (suite et fin) (Revue deCath L902, Z 179 —194 902 evr. 494 —526 ; fevr. L3 7  3  —6826). Parıs

PAh1lippi, Z ZAn Kirchliche Glaubenslehre. VI Die Vollendung Dreydorff, Quousque tandem » Kın Wort wider
den alttestamentl. Geschichtsunterricht.der. Gottesgemeinschaft. Aufl Gütersloh, Bertelsmann, 1901 Leipz?g‚ Haessel,(240 S ST 8°) M LO02 : 8°) M 0,
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BAder., Katechismus-Dispositionen YBf Kinleitungen Nutz- HISsun2; 1E Verba vitde 261614126 Kx quatuo-r evangelıstis de-
DrOMPpTA ALQUE 1n AargumenNta quotidianae mMeditationıs dıgesta.lll]\V€l]dül]g(}l] Katechesen ın ‚-Schule ırche nach dem

Bdgroßen Osterr. Katechismus. Feldkırch, Unterberger, Ekd.nova R Handmann. I1 RKegensburg, Man. L9OI
2 GV 223 8 0) Z; LO: (405 8 0)

Beissel. St DDie Fastenzeıt. Betrachtungspunkte b Lvange-FIO0dy; R J) Scientific HASIS f Sabbath and DUnday. BOStON, hen von deptuagesiıma hıs Palmsonntag. Freıiburg, Herder, LO002Cupples N Schoenhof, 1901 (Al; 354 8”) (V ILL, 160 —  SEL 55 M 1,50EMWOTCUITE:, A ‚9 I)ıiverses methodes DOUT (1xer I9 LÖöte de Päques Fasten-
par e anl miıillesime (Kev eccl d’Alsace y Z 66—76). Breiteneı:cher, M> |Die Stationen des N Kreuzweg2s.

orträge. Au Regensburg, Verlagsanstalt, 1902 (ZENVA:
San er I: |)as hl Meßopfer od dıe lıturg. Feıer der N Messe, 4.0 8()) VM

erklärt. ul Paderborn, Schönıngh, LO  Z EVAI: 352 Müller, 6 Kampf dıe Palme der Keuschheit. Predigten,O: M Z  ‚40 zunächst d1e 1 Fastenzeiıt. Münster, Alphonsus-Buchh., L9O  2
MYactatus Misnensı1ıs de hor1ıs “  CANONICNL Hrse. SCHOöNLel- REZO

ET Breslau, Aderholz, 190  2  2 XXIV, 161 S >  I 82 6 K dSEHAN P Das Rettungsmıittel der unendl. Barmherzigkeıit
BO1SSAarLLE: Idıe oroßen Heilungen V, Lourdes. Deutsche autor1s. (zottes. Predijgten. Innsbruck, Rauch, 1902 V, SI 80) M

Diessel: Die letzten Dınge des Menschen. Fastenpredigten.u sAPB Ausg. Baustert. Ausg. Lingen, R VdAl)]
Idie Rechenschaft nach dem Lode Aufl Kegensburg,Acken ın Komm.., 1902 (419 K 111 Abbilden., OL, 8°) ‚40

AUSg£g. 1902 (336 111 Abb 6° Pustet: 1902 L68 8()) 1,40.
SCHMITE: 13 Eınıge prakt. Bemerkungen über Krankenpasto- Der Rettungsanker der üunder. Fastenpredigten. Ebd. L902 VE

L7 S .  9L 30 E:ratiıon I8l (TIh.-prakt. ©Uuartschr. 5 L B  6) Tous  ınt: P Kette deiıne Seele ! Missionspredigten.T appehord; Der Priester AI Kranken- u Sterbebette. Anleıtung verb. Aufl Dülmen, Laumann, L9O1I (630 S 8°} M 33y 0
1T gelstl. Krankenpflege. LICUCINL durchgeseh. ufl
Paderborn, Schöningh, 190  Z CX 26 16”) M L ,A0 KOIberg; HE Glaube _jebe ım heiligsten Altarssakrament.

Predigten b dıe KEucharistie. verb. l CS Aul Ebd
WATIMEN LO CClementine NV-wg IDie weıbliche Berufspflege : IDıie 190 I O 83*) ÖSTEN

Krankenpflege Männern durch Frauen. Die Stellg. der K DOtR; e Kaıisergeburtstags-, FKıdes- Gelegenheitsreden
Oberin 1 inodernen Krankenhaus. München, Lehmann, L90  2  Z das Milıt: cchr VOCLME- 7 C hüm: Ebd 1902 (144 E 65 M
(48 S 28 0 SCHÜU CI I Predigten das katholische Kırchenjahr. Hrsg.

StOCKker. A und Schwabedis  en, Christlıche Wissenschaft Ph- Seeböck. Abtlg. Predigten dıie S5Sonntage Ll.

(christian Scıence) 188 Glaubensheilung. Aufsätze. Aufl dıe h. <astenzelilt. Aufi Paderborn, Schöningh, 902 (VIT,
Berlın, Buchh Berl Stadtmiıss1ion, 1902 (5 8°) 0,50

In der Herderschen Verlagshandlung Zu reiburg 1im Breisgau Äschendoriische Yerlagsbuchhandig.,1St soeben erschıenen und durch alle Buchhandlungen ZUuU heziehen: M ü S L SE Westf.teschichte der ehemaligen Universität Dillingen
(I 549——1604) und der miıt ıhr verbundenen e u Erz?ehungsi
anstalten. Von ir IThomas Specht, Professor AIl Kal  S Lyceum Natur unübffenbarung.
zZu Dıllıngen. Mıt L5 Abbildungen. VL} 80 XE 188 7056 55 25 UOrgan ZUTL Vermittelung zwischen
xeb 1n Halbfranz 759 Naturforschung und Glauben,

T (‚ebildete er StändeDen Außeren Anlaß 1r Abfassung des vorliegenden Werkes bot dıe 1n
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